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Deutſchland und der Völkerbund.

Jn der Preſſe wird jetzt die Frage des Eintritts
Deutſchlands in den Völkerbund eingehend beſprochen.
Bekanntlich iſt dazu von England her die Anregung ge
kommen. Nachſtehender Artikel eines Berliner Mit
arbeiters befürwortet ſeinen Eintritt. Ohne uns ſeinen
Anſichten bedingungslos anzuſchließen, drucken wir den
Artikel ab, um unſeren Leſern die Gründe für den Ein
tritt Deutſchlands mitzuteilen. Der Verfaſſer hat frei
lich unterlaſſen, die Gegengründe zu berückſichtigen. Die
Machtloſigkeit des Völkerbundes deſſen Entſcheidungen
oft ſchon den geſunden Gedanken, der ihm zugrunde-
liegt, mißkreditiert haben, iſt an dieſer Stelle ſchon oft
e re worden. Ohne Machtzuwachs wird er aber auch
die Erwartungen enttäuſchen, die der Verfaſſer hegt.

Drei Hauptpunkte enthält die Erklärung der engliſchen Regierung:

Die Frage der Repargativnen, das Sicherungsproblem
am Rhein und der allgemeine Weltfriede. Jn allen drei Fragen
iſt die Haltung Frankreichs der Hinderungsgrund, daß eine Regelung

geſchaffen wird, die einen wahren Frieden herbeiführt. Wenn es
noch eines Beweiſes für dieſe Tatſache bedurft hätte, ſo hat ihn
Poincaré in ſeiner Sonntagsrede geliefert. Die Heuchelei, Verlogen
heit und Jntranſigenz, die Poincaré durch ſeine Rede in Senlis
dokumentiert hat, ſind typiſch für das Verhalten der franzöſiſchen
Politik nach dem Kriege. Demgegenüber hat es England nunmehr
unternommen, daß Frankreich für die alle Teile befriedigende Löſung
der ſchwebenden Fragen ſturmreif gemacht werden ſoll. Es kann
aus den verſchiedenſten Gründen heraus eine direkte Aktion gegen
Frankreich nicht unternehmen, es arbeitet deshalb ſeit Wochen daran,
Bundesgenoſſen für ſeine Politik zu finden, durch die es Frankreich

zwingen will, ſeine unverſöhnliche Haltung aufzugeben. Es verſucht,
die öffentliche Weltmeinung gegen Paris aufzurütteln, es ſtellt ſich
in der Behandlung von Teilfragen an die Spitze der gegen Frank
reich gerichteten Oppoſition.

Der wichtigſte Kampfplatz in dieſer Beziehung iſt der
Völkerbund in Genf. Langſam und beharrlich arbeitet England
hier, um Frankreich zu iſolieren. Lord Robert Cecil iſt in die Re
gierung nur eingetreten, nachdem man ihm die Verſicherung gegeben
hatte, daß er Vertreter Groß -Britanniens im Völkerbund bleibt. Die

mungen Frankreich zu
Warnungsſtanal. Die

eine glatte Niederlage

des Friedens infolge der Werbetätigkeit Cecils dauernd zu. Gerade
aus England kommen auch die Stimmen, daß Deutſchland in den
Völkerbund eintreten ſoll. Ohne Zweifel wünſcht England ſeine
diplomatiſche Front durch den Beitritt Deutſchlands, dem ſich Frank
reich hartnäckig widerſetzt, zu verſtärken.

Vorausſetzung für unſeren Eintritt iſt natürlich, daß er in
einer durchaus ehrenhaften Form geſchieht und uns Sitz und Stimme
im Rat der Völker ſichert. Tritt dies ein, dann kann der Beitritt
Vorteile für uns haben. Allein die Anweſenheit deutſcher Vertreter
in Genf erinnert die Nationen daran, daß Deutſchland gewillt iſt,
die ihm zuſtehende Rolle auf der Weltbühne zu ſpielen. Jn Genf
wird Deutſchland Gelegenheit geboten ſein, ſeinen politiſchen Willen
zu äußern, und der zwangloſe Verkehr der Vertreter der Völker
bietet manche Gelegenheit, Verbindungen anzuknüpfen, falſche An
ſichten über Deutſchland richtigzuſtellen. Von Genf aus könnte

in aller Stille die Reviſion der Schuldfrage vorbereitet
werden durch Ausnutzung der dort ſich bietenden internationalen
Verbindungen. Kurz, das deutſche Volk hätte es dann nicht mehr
nötig, ſich auf Proteſtnoten, offizielle Proteſtbeſuche und
offizielle Vorſchläge zu beſchränken, ſondern es könnte dieſe durch
perſönliche Verhandlungen vorbereiten, verſtärken und ergängen. Eine
ſolche Möglichkeit brauchen wir, ſchon allein um all die Fabeln zu
entkräften und zu widerlegen, die infolge der Kriegspropaganda in
der Welt noch im Umlauf ſind, und deren geſchickte Handhabung und
Ausnutzung Poincaré erſt am Sonntag wieder bewieſen hat.

Die Entſcheidung über Oberſchleſien und ähnliche „Empfehlungen“
des Völkerbundes dürfen uns nicht davon abhalten, heute den ehren

voll angebotenen Eintritt in den Völkerbund anzunehmen. Will man
einer Organiſation ſich dienſtbar machen und ſie reformieren helfen,
ſo muß man in ſie eintreten. England und die neutralen Staaten
vor allem ſind von der Einrichtung ebenfalls nicht entzückt, aber
durch andauernde Arbeit und zähe Werbetätigkeit verſuchen ſie es zu

erreichen, daß aus dem Völkerbund ein Jnſtrument de s
Friedens wird. Hat die friedliche Richtung im Völkerbund erſt
einmal unumſtößlich die Oberhand, dann wird ſich auch Amerika nicht
mehr fernhalten;, denn das Wichtigſte, die Weiterexiſteng der
Monrödoktrin, iſt ihm durch Artikel 21 geſichert.

Wir haben es bitter nötig, jede Gelegenheit wahrzunehmen, die
es uns ermöglicht, aktive Politik zu treiben. So vorteilhaft die
engliſche Politik im Augenblick für uns erſcheint, vergeſſen wir nie,
daß in England ausſchließlich engliſche Politik gemacht wird.
Letztes Ziel muß uns ſein, zu einer Verſtändigung mit
Frankreich zu kommen. Denn beide Völker haben als Nachbarn
nur zwei Möglichkeiten um mit Roſenberg zu reden entweder
Untergang oder Verſtändigung über ein friedliches e

Raubüberfälle auf unbeſetztem Gebiet.
Mannheim, 16. Juli. (Priv.-Telegr.) In vergangener Nacht

ſind auf dem Jungbuſch wieder Ubergriffe der Franzoſen vorgekontmen.
Ziviliſten wurden zwiſchen 12 und I Uhr von franzöſiſchen Soldaten
unter Vorhalten des Revolvers angehalten und nach Geld ünterſucht
Ein Arbeiter wurde, als er kein Geld heransgab, am Halſe gepackt
und herumgezerrt, ſo daß Kragen und Hemd zerriſſen. Die An
gefallenen erſtatteken ſpäter bei der Polizei Anzeige.

Vor
London, 17. Juli. (WTVB.) Jm Unterhauſe teilte Premier

miniſter Bald win in Erwiderung auf eine Anfrage Ramſay Mac
donalds mit, daß beabſichtigt werde, den Entwurf der Antwort an
Deutſchland, der ſich gegenwärtig in Vorbereitung befindet und den
Alliterten vorgelegt werden ſoll, auch der Regierung der Ver
einigten Staaten mitzuteilen. Auf eine Anfrage Kenworthys
beſtätigte Baldwin, daß die letzte deutſche Reparationsnote an die Ver
einigten Staaten ebenſo wie an die Alliferten gerichtet geweſen ſei,
und fügte hinzu, es hätten keine Beſprechungen zwiſchen britiſchen und
amerikaniſchen Vertretern über die Frage der Reparationen und der
gegenwärtigen europäiſchen Lage ſtattgefunden. Auf eine weitere An
ſrage eines Parlamentsmitgliedes ſagte Baldwin, wenn man wünſche,
daß der Antwortentwurf die Zuſtimmung der Alliierten finde, würde
es ein ſehr ungeeignetes Verſahren ſein, vorher etwas über
ſeinen Jnhalt, ſei es auch e großen Zügen, zu veröffentlichen

Es gilt jetzt einfach abzuwarten, was der Entwurf bringt, über
deſſen Geſtaltung noch keine ſichere Nachricht zu erhalten iſt.

Deutlich iſt nur, daß die Oppoſition eine energiſche Haltung for

drängen.

LDondon, 17. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tion Der „Daily Telegraph“ macht über den geſtrigen Beſuch des
franzöſiſchen Botſchafters bei Lord Curzon eine Auſſehenerregende
Mitteilung. Das Regierungsblatt meldet halbamtlich, die engliſche
Regierung habe die Gelegenheit dieſes Beſuches wahrgenommen, durch
ihren Außenminiſter der franzöſiſchen Regierung „ihre überraſchung
über die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zum Ausdruck
bringen zu laſſen.

London, 17. Juli. Drahtmeldung des WTB.) Reuter be
tont, daß an dem engliſchen Antwortsentwurf noch Anderungen mög
lich ſind. e ſei mit der Abſendung erſt Ende der Woche
zu rechnen. 9
am Donnerstag abgeſendet werden.

c

Paris 17. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Londoner Nachricht, daß die engliſche Regierung ihren Entwurf
einer Antwort auf die deutſchen Vorſchläge geheim halten woſſe, wird

eDer diplomatiſche Kampf.
Vor dem Kriege würden Reden wie die, wie ſie Baldwin und

Poincare gehalten haben, die Kriegsgefahr in bedrohliche Nähe
gerückt haben. Heutzutage iſt man in dieſer Beziehung etwas ab

gehärteter, führt aber dafür den diplomatiſchen Kampf mit größerer

Hartnäckigkeit. Die Denkmalsrede Poincarés hat in London gang
ſicher enttäuſcht. Die ultrakonſervativen Kreiſe wenden alle ihnen
zur Verfügung ſtehende Beredſamkeit auf, daß der Bruch mit Frank
reich nur ja nicht eintritt. Ein Zeichen dafür, daß ſie von der Rede
Poincarss mehr erwartet hatten, daß ſelbſt ſie einen verſöhnlicheren
Ton lieber gehört hätten. Die Lloyd George- Liberalen und
die Arbeiterpartei verlangen ſogar von der Regierung, daß

ſie unverzüglich eeine ſelbſtändige engliſche Politik
treibe, ſie ſehen in der Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
eine verletzende Abſage an England. Inzwiſchen geht das Rätſel
raten über den engliſchen Antwortentwurf weiter.
Pertinax, der Leitartikler des „Echo de Paris“, befindet ſich als vor
geſchobener Horchpoſten in England und telegraphiert von dort
ſpaltenlange Situationsberichte nach Frankreich. Er hat aber bisher
auch nur feſtſtellen können, daß die engliſche Regierung nicht bereit
iſt, von dem in der Baldwin- Rede verkündeten Programm
abzuweichen; im Gegenteil, er konſtatiert nicht nur wie wir eine

Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der Methode, ſondern auch einen
Weſensunterſchied zwiſchen den Auffaſſungen der Regierungen Eng
lands und Frankreichs. Genau wie wir ſieht er für den Augenblick
als das Zentrum des diplomatiſchen Kampfes Brüſſel an. Würden
ſich die Belgier den franzöſiſchen Forderungen nicht anſchließen, ſo
prophezeit Pertinax eine Verſchärfung der engliſch franzöſiſchen Kriſis.
Eine beſondere Rolle ſchreibt er bei der fieberhaften Tätigkeit der
engliſchen Diplomaten in Brüſſel Lord Curzon zu, der perſönlich
mit dem König der Belgier befreundet iſt. Der andere franzöſiſche
Beobachter in London war der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Beneſch, der wieder nach Paris zurückgekehrt iſt und Millerand
die engliſche Auffaſſung und ſeine eigenen Beobachtungen unterbreitet

haben dürfte. Das ganze diplomatiſche Hin und Her iſt aber im
Augenblick noch völlig undurchſfichtig. Nur Poincaré iſt
ſehr eindeutig, das beweiſt die Verlängerung der Grenzſperre für
das beſetzte Gebiet um weitere 10 Tage.

Die Verlängerung der Abſperrung
des Rheinlandes

um 10 Tage, die von der interalliterten Rheinlandkommiſſion ganz
plötzlich verfügt worden iſt, iſt ein Beweis mehr dafür, daß es
Frankreich, das der Rheinlandkommiſſion dieſen Beſchluß ſicherlich
diktiert hat, gar nicht darauf ankommt, durch Herbeiführung von
wirtſchaftlicher Ordnung im Rhein- und Ruhrgebiet die Voraus

fern cmAmtliche Deviſenkurſe.
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Abſendung der engliſchen An

dert, die Konſervativen aber zur Nachgiebigkeit gegen Frankreich

ach „Daily Telegraf“ ſoll jedoch die Antwort eventuell

in Paris mit größter Befriedigung aufgenommen. Man betrachtet dieſen von der

Beſchluß als einen Beweis dafür, daß England um jeden Preis einen
offenen Bruch mit Frankreich verhüten möchte. Die weitere Entwick
lung werde daher den von Pvincaré gewünſchten langſamen Verlauf
nehmen. Weniger Beifall findet hier der Beſchluß des engliſchen Kabi
netts, den Antwortentwurf auch der amerikaniſchen Regierung zugäng
lich zu machen. Geſtern nachmittag ſchien man in den Kreiſen des
Quai d'Orſay noch daran zu zweifeln, daß England dieſe Abſicht aus
führen wolle. Eine Beeinfluſſung Frankreichs durch Amerika hält man
indeſſen für unwahrſcheinlich, nur das ev. Abrücken Belgiens könne etwa
Einfluß haben. Jedoch hält man ſich Belgiens wegen der gemeinſamen
Forderung betr. den paſſiven Widerſtand verſichert. Hinſichtlich des
Verhältniſſes zu Jtalien betont man, daß eine Spannung wegen Tunis
wichtiger ſei, als wegen der RNeparationsfrage.

Die Löſung in Lauſanne.
Lauſanne, 17. Juli. (WTB.) Nach einer Nachtſitzung kam

um an du zwiſchen den alliierten und den türkiſchen Bevoll
mächtigten eine Einigung über die letzten bekannten Streitfragen zu
ſtande. Heute nachmittag 5 Uhr wird eine Vollſitzung der Konferenz
ſtattfinden, um die erzielte Löſung endgültig feſtzulegen. Der Vertrag
wird vorausſichtlich am Dienstag oder Mittwoch nächſter Woche unter
zeichnet.

Der Ausbau des Rapallovertrages.
Berlin, 17. Juli. (Priv.-Telegr.) Die deutſch-ruſſiſche Kom

miſſion für die Ausgeſtaltung des Rapallovertrages beendete ihre erſte
und zweite Leſung des Konſularabkommens, wobei mit Ausnahme
weniger Punkte zwiſchen beiden Teilen ein Einverſtändnis erzielt
wurde. Die Kommiſſion läßt jetzt eine Pauſe in den Verhandlungen
eintreten, die durch die Notwendigkeit der Einholung von Jnſtrukti
onen aus Moskau bedingt. Nach dieſer Unterbreitung werden die
Verhandlungen in Berlin fortgeſeht werden. Der bisherige Verlauf
berechtigt zu der Erwartung, daß über die noch offenen Fragen ohne
Schwierigkeiten eine Einigung erreicht werden wird. S

Franzöſiſche Verkehrsformen“
Elberfeld, 17. Juli. (WTB.) Jn Caſtrop beſtiegen geſtern

mehrere Beſatzungsſoldaten einen Straßenbahnwagen und wieſen
einen Zettel vor mit der Aufſchrift Wer den Jnhaber dieſes Scheines

ahrt zurückhält, wird vor das Kriegsgericht geſtellt.

ſetzungen für eine erfolgreiche Reparation zu ſchaffen, ſondern daß
es im Gegenteil die Situation immer mehr verwirren will, um dann
politiſch ſeinerſeits im Trüben zu fiſchen, und daß es beabſichtigt, die
Gemüter der unterdrückten Bevölkerung bis zur Verzweiflung zu
treiben. Die Verkehrsſperre, ein Hohn auf den europäiſchen Frieden
ein Hindernis der Völkerverſöhnung, hat weiter keinen Zweck, als
die Einwohner der beſetzten Gebiete auf das ſchlimmſte zu ſchikanieren,
Handel und Wandel unmöglich zu machen, die Ernährung gefährlich
zu beeinträchtigen und Rhein und Ruhr von Deutſchland völlig ab
zuſchließen. Das ſind Maßregeln, wie ſie allenfalls im Kriege üblich
ſind, aber nicht gegenüber einem Volke, mit dem man angeblich in
Frieden lebt. Wie die Dinge liegen, kann die deutſche Regierung gegen
ſolche Willkür nur Proteſt erheben. Um ſo lauter aber muß dieſer
Proteſt erſchallen, damit die ganze Welt erfährt, welchen Mißhand
lungen die Bevölkerung weiter Gebiete ausgeſetzt iſt, ſeitens eines
Volkes, das vorgibt, an der Spitze der Ziviliſation zu marſchieren,

Berlin, 17. Juli. Die Verlängerung der Verkehrsſperre im
beſetzten Gebiet hat in allen nahegelegenen Städten ſowie im ab
geſperrten Gebiet ſelbſt eine außerordentliche Aufregung hervor
gerufen. Es entſtehen dadurch ſtarke Beläſtigungen einer großen
Anzahl Perſonen, die nicht mehr rechtzeitig in die Heimat zurückkehren
konnten, und ſchwere Schädigung des Wirtſchaftslebens im beſetzten
wie im unbeſetzten Gebiet. Die wirklichen Gründe der neuen Gewalt
maßnahme ſind nicht bekannt. Dem Polizeipräſidenten von Dort
mund iſt lediglich der Befehl zugegangen, der General der Beſatzungs
armee habe wegen der Barmer Zwiſchenfälle die Verkehrsſperre bis
zum 26. Juli nachts verlängert. Von Vorgängen, die dieſe Maß
nahme auch nur äußerlich begründen könnten, iſt in Barmen nichts
bekannt. Die Sperrmaßnahmen wurden in der Nacht zum Moptag
mit beſonderer Rückſichtsloſigkeit durchgeführt. Zahlreiche Perſonen,
die die Grenze überſchreiten wollten, wurden verhaftet und mehreren
Arbeitern ihre Fahrräder beſchlagnahmt.

Brutale Bedrückung in Bochum!
Strafmaßnahmen ohne Unterſuchung.

Münſter, 17. Juli. (WTB.) Jn Weitmar bei Bochum erfolgte
geſtern abend in einem franzöſiſchen Autvpark eine Exploſivn. Ohne
ſeſtzuſtellen, ob es ſich um einen Anſchlag oder eine Entzündung infolge
des Gewitters handelte, verhängten die Franzoſen ſofort den verſchärften
Belagerungszuſtand über Bochum und Weitmar. Von 8 Uhr abends
bis 5 Uhr früh iſt jeder Verkehr verboten. Durch Zerſchneiden der
elektriſchen Leitung haben die Franzoſen den Straßenbahnverkehr voll
ſtändig ſtillgelegt.

Köln, 17. Juli. (WTB.) Sechzig Eiſenbahner wurden am
12. Juli erneut von der Beſaßungsbehörde gufgefordert, den Dienſt
bei der Regie aufzunehmen, haben aber die Aufforderung abgelehnt.

Hört, Hört!
Köln, 17. Juli. (WTB) Der franzöſiſche Kreisdelegierte in

Düren hat am 12. Juli folgendes bekanntgegeben: Jn Anbetracht des
14. Juli, des franzöſiſchen Nationaltages, wird der Nachtverkehr für
das geſamte Gebiet des Kreiſes Düren für den 13. 14., 15. und
16. Juli bis 2 Uhr morgens freigegeben. Kaffees, Reſtaurants und
Kinos werden bis 11 Uhr geöffnet bleiben. Ab 16. Juli wird der
Verkehr von 10 Uhr abends bis 4 Uhr früh wieder verboten.

Drangſale in Cronenberg.Crvnenberg, 17. Juli. (WTB.) Als am Sonnabend der
Kommandant von Vohwinkel den hieſigen franzöſiſchen Truppen einen
Beſuch abſtattete, ſollen Schüſſe abgegeben worden ſein. Sechs Zivi
liſten und zwei Begmte der Schutzpolizei wurden verhaftet. Der am
Sonnabend abgelaufene Belagerungszuſtand wurde um weitere ſechs
Tage verlängert. Bei dem Verſuch das abgeſperrte Gebiet zu über
ſchreiten, wurde in Vohwinkel am Sonnabend der Kaufmann Jvſeph
Blankenſtein aus Düſſeldorf durch einen Schuß ſeitens eines franzö
ſiſchen Poſtens tödlich verletzt.

KaninenbergTöpferſtraße-Walpurgisſtraße bis zum Auguſt morgens
verlängert worden und zwar in verſchärfter Form.
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S e e eDie bayeriſche Regierung greift durch?
München, 15 Juli. Amtlich wid gemeldet: Nach Schluß der

heutigen Verſammlung der Natipvnalſozialiſten im Zirkus Krone kam
es in der Arnulfſtraße zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
Verſammlungsteilnehmern. Trotz des beſtehenden polizeilichen Verbotes
hatten dieſe einen Zug formiert, der ſich nach der inneren Stadt be
wegte Auch hatten ſie Fahnen entfaltet. Der wiederholten Aufforderung
der Polizeivrgane, die Fahnen zu entfernen und auseinanderzugehen,
wurde nicht Folge geleiſtet. Als die Polizeiorgane die Perſönlich
keiten der Fahnenträger feſtſtellen und die Fahnen beſchlagnahmen
wollten, wurde ihnen von den Verſammlungsteilnehmern Widerſtand
geleiſtet, ſo daß ſie teilweiſe genötigt waren, von der Waffe Gebrauch

zu machen. 9Jm Zuſammenhang mit den Zuſammenſtößen zwiſchen National
ſozialiſten und Polizei wurde der nationalſozialiſtiſche „Völkiſche Be

wbachter“ auf acht Tage verboten.
München 17. Juli. (WTB.) Die Prinzeſſin Hohenlohe-

Oehringen, in Schleſien iſt in den Ehrhardt Prozeß verwickelt und der
Begünſtigung beſchuldigt. Sie wurde am Sonnabend auf Grund eines
Haſtbefehls des Oberreichsanwalts in Paſing bei München verhaftet
und nach Leipzig eingeliefert

Allmählich komt auch dem bayriſchen Miniſterium die Erkenntnis,
daß es die Dinge nicht ſo weiter gehen laſſen kann, wie es die vechts
bolſchewiſtiſchen Verbände und die Hitlergarden wünſchen, ſondern daß
es mit Entſchiedenheit vorgehen muß, ſollen nicht der Staatsautorität
unheilbare Wunden geſchlagen werden. Von dieſem Geſichtspunkt aus
iſt es zu begrüßen, daß die Münchener Polizei am letzten Sonnabend
die Verſuche, das in der bayriſchen Hauptſtadt ſtattfindende Feſt
der deutſchen Turnerſchaften zu einer ankirepublikaniſchen und antiſe
mitiſchen Farce herabzuwürdigen, verhinderte, daß ſie unter Anwendung
von Gewalt die Veranſtaltung einer nationaliſtiſchen Kundgebung unter
drückte und die hakenkreuzleriſchen Fahnen der Hitlerleute beſeitigte.

In der gleichen Richtung liegt jetzt auch das katkräftige Vorgehen
gegen die Perſonen, die ſich zuſamen mit Ehrhardt vor dem Staats

veranworten ſollten, und beſonders charakteriſtiſch iſt es,
daß ſich das bayriſche ne mit einer ſcharfen Maßnahme
San eine leibhaftige zeſſin gewandt hat. Auf Veranlaſſung der

kaasanwaltſchaft iſt nämlich die Prinzeſſin Hohenlohe-Oehringen am
Sonnabend in München verhaftet worden weil Fluchtverdacht vorliegt.
Die Prinzeſſin iſt zuſammen mit dem Profeſſor Schlöſſer und dem
Leutnant z. S. Liedig beſchuldigt ſeinerzeit Ehrhardt, als er ſchontedhbrie ich verfolgt wurde, Unterkunft gewährt zu haben, und die

Prinzeſſin Hohenlohe hat ſich dabei noch eines Meineides ſchuldig
gemacht, indem ſie behauptete, Ehrhardt nicht zu kennen. Hiernach iſt

erwarten, daß die ſenſationelle Flucht Ehrhardts aus dem Leip
Gefängnis wenigſtens ſeine Mitangeklagten nicht vor der

fe ſchützen wird. on der bayriſchen e aber iſt anzu
nehmen in nunmehr auch weiterhin Feſtigkeit bewahrt; das wird
die antiſemitiſche und e e e die ſich weder durchMut noch durch Stärbe auszeichnet, ſehr ſchnell zur Ruhe bringen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Antimilitariſtiſcher 3wiſchenfall in Paris.
Paris, 16. Juli. (Priv. Telegr. Hier ereignete ſich eine anti

militariſtiſche Sgene. Als eine Abteilung Truppen aus dem Ruhr
gebiet, die augenblicklich in Paris weilt, an dem Gebäude der „Humar
nits“ vorbeiging, wurde ſie von dem Geſchäſtsführer der „Humanité
und zwei kommuniſtiſchen Arbeitern beleidigt. Sie wurde mit Schimpf
worten belegt, ein Führer der Abteilung wurde ſogar angegriffen
Die drei genannten Kommuniſten ſind verhaftet worden und ſollen vor
die Strafkammer geſtellt werden. SMann bieger Muſolini. eDer ſcharfe Machtkampf zwiſchen Faſchisinus und Popolaripartei
in Jtalien, der durch den erzwungenen freiwilligen Rücktritt des
Popolariführers Sturzo ſchon halb zu Gunſten Muſſolinis entſchieden
war, iſt durch einen ſtarken Kammerſieg der du zur endgültigenRiederlage, wenn nicht zur völligen Zerret ung der Popolaripartei

durchgeführt worden. Die fgſchiſtiſche Wahlreform, die im ſchroffen
Gegenſatz zu dem von den Popolari nach dem Kriege durchgeſetzten
Verhältniswahlrecht ſteht, wurde mit 235 gegen 139 Stimmen bei
77 Enthaltungen gegen Popolari und Sozialiſten angenommen und
der Regierung Muſſolini außerdem noch mit 305 gegen 140 Stimmen
das Vertrauen ausgeſprochen. Die Partei der katholiſchen bürger
lichen Mittelſchichten, die nach dem Kriege und vor dem Siegeseinzug
der Faſchiſten herrſchend war, wird infolge dieſer Vorgänge voraus-

e jeden entſcheidenden Einfluß für lange Zeit verlieren. Die
Faſchiſten feiern ihren Sieg durch große Demonſtrationszüge in allen
Kalieniſchen Städten.

e Berlen S i et r d ſiſchen ZeituBerlin, 14. Juli. (Priv.-Telegr. v Zeitung
wird die Annahme der öſtereichiſchen Wahlreform in der geſtrigen
Sitzung des Nationalrates auf Grund eines Kompromiſſes der Par
teien gemeldet. Die der Wahlkreiſe wird von 27 auf 25, die der

en von 183 auf 165 herabgeſetzt. In einer Wiener Mel
dung des gleichen Blattes wird aus einer Statiſtik der öſterreichiſchen
Reg mitgeteilt, daß aus Sparſamkeitsgründen im letzten Jahr
aus den verſchiedenen Miniſterien und Amtern 22 925 Beamte ent

laſſen wurden. SHentſchland.

Der Flensburger Freihafen eröfnet.
Berlin, 17. Juli. (WTB.) Der Reichspräſident hat dem

i

zu dem Wahlreſultat paſſen würde, wie die Fauſt aufs Auge.

des Freihafens begrüße ich die ſchöne Stadt und die ganze Nordmark
mit herzlichen Glückwünſchen. Die ſchweren Wunden, die durch die auf
genökigte Grenzgiehung Jhrer blühenden Stadt geſchlagen wurden,
n Reich, Staat und Stadt in gemeinſamer Anſtrengung durch den

usbau des Freihafens wenigſtens nach der wirtſchaftlichen Seite hin
zu einem Teil wettzumachen geſucht. Das Vaterland erwartet nun von
er Einwohnerſchaft Flensburgs friſchen Wagemut und großen Unter

nehmungsgeiſt, dann wird das zum Schutze deutſchen Volksgeiſtes an
der Grenge begonnene Werk unſeren Kindern ein bleibendes Wahr
zeichen deutſchen Wiederauſbaues und unſeren Enkeln ein leuchtendes
Vorbild deutſcher Arbeit ſein. 8 und die Reichsregierung ſprechen
allen Mitarbeitern am Werte für Fleiß und Treue aufrichtigen Dank
aus.

Deutſchvölkiſcher Kampfaufruf.

Berklin, 16. Juli. (Priv.-Telegr.) Die drei völkiſchen Reichs
tagsabgeordneten v. Graefe, Wulle und Henning haben an ihre Partei
freunde einen Aufruf erlaſſen, in dem unter Proteſt gegen das vom
Miniſter Severing verhängte Verbot der Deutſch-völkiſchen Freiheits-
partei die Parteifreunde aufgeſordert werden, mit Beſchleunigung an
die Vorbereitungen zu den Kommunalwahlen heranzugehen. Wir
werden den Kampf für Freiheit und Recht mit allen uns zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu Ende führen und erwarten von allen Parteien
die ſich als Hüter der Verfaſſung ausgeben, den Kampf gegen die Poli
Heiwillkür des Herrn Severing mit aller Entſchiedenheit zu führen.
Gleichzeitig wurde dem preußiſchen Jnnenminiſter ein Schreiben über
ſandt, in welchem gegen den im Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
veröffentlichten Exlaß, betreffend die Freiheitspartei und die bevor
ſtehenden Neuwahlen der Gemeindevertretung Einſpruch erhoben wird.

Der Ehrhadt Prozeß vhne Ehrhardt.
Die Flucht des wegen Hochberrats nd l Horvettenkapitäns

Ehrhardt rückt die Frage in den Vordergrund, ob der für den 23. Juli
angeſetzte Termin für den Ehrhardt Prozeß gufgehoben oder verſchoben
werden wird. Selbſtverſtändlich dann gegen Ehrhardt nicht in Abweſen
heit verhandelt werden. Dagegen iſt es möglich die Verhandlung gegen
Ehrhardt abzutrennen und nur gegen die Mitangeklagten Prinzeſſin
Margarete von Hohenlohe-Oehringen, en Dr. Karl Schlöſſer und
den früheren Leutnant Liedig zu verhandeln. Mit dieſer Möglichkeit
ſcheint der Staatsgerichtshof zu rechnen. Die Eintrittsharten zum
Prozeß werden ſeit Montag ausgegeben.

Heftige Angriſſe auf die Deutſche Volkspartei
richtet der deutſchnakionale Parteiſekretär Marwede in den Bremer
Nachrichten, weil Dr. Streſemann im Zentralvorſtand ſeiner Pabvtei
auseinandergeſeßt hat, weshalb die deutſche Volkspartei nicht habe
deutſchnationale Politik treiben können. Er ſchreibt u. a. „Jmmerkiefer verſinkt die Volkspartei in den Sumpf ſchwarz rotegelber Cha
rakterloſtgkeit. Jmmer wieder werden Grundſätze beileibe nicht auf
gegeben! Aber für den Augenblick ein wenic „zurückgeſtellt“ S
Mit ſeiner Taktik hat Herr Streſemann die Volkspartei auf den Weg
völliger Selbſtaufgabe geführt. Die volksparteilichen Miniſter in
Preußen ſind Kuliſſen, die der ſozialiſtiſchen Tyrannis Severings
das äußere Gewand einer parlamentariſchen Koalitionsregierung geben,

nicht mehr. Bedeutungsloſigkeit iſt ihr Schickſal.“
„Und willſt Du nicht mein Bruder ſein!“ Die Tonart der

Deutſchnationalen gegen die Deutſche Volkspartei wird immer radikaler,
die endliche m e auch im Reich zur großen Koalition damit
immer reifer. 8 hat eben ein jeder die agitatoriſchen Angriffe der
Rechtsradikalen auszuhalten, der die Notpolitik der Stunde mitzumachen
verantwortungsbereit genug iſt!

Die Frage der Regierungsbildung in Oldenburg
iſt noch nicht weiter gekommen. Schuld daran iſt die eigenartige

politik des Zentrums Das Zentrum in Oldenburg wünſcht prin
r die große Koglition, da dieſe aber infolge des Verhaltens der

eiden Flügelparteſen ſich kaum realiſteren wird, ſo ſchwebt ihm jetzt,
wie der Dempkratiſche Zeitungsdienſt erfährt, eine Regierung, beſtehend
aus Zentrum und Deutſcher olkspartei, vor, in der auch die Deutſche
demokratiſche Partei freilich unter Ausſchluß des Herrn Tantzen
mit einem Miniſterportefeuille bedacht werden könnte. Da eine ſolche
Kombination für die Demokraten gewiß nicht tragbar iſt, ſo wäre
das neue Miniſterium, das ſich nur auf 22 Abgeordnete des Zentrums
und der Deutſchen Volkspartei von 48 Abgeordneten ſtützen kann na
kürlich auf die Hilfe der 3 deutſchnationalen Abgeordneten angewieſen
Es würde alſo tatſächlich eine Rechtskoalition geſchaffen werden, die

Provinz und Nachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

Halle. Am Montag vormittag verübte eine Frau in einem
Grundſtück der Ludwigſtraße durch Erhängen Selbſtmord. Der
Grund zur Tat ſollen ſortgeſetzte Familienſtreitigkeiten ſein.
Beim Photographieren entſprang am Monag im Polizeigebäude ein
Verbrecher dem Aufſeher. Er lief die Treppe hinunter und verſteckte
ſich vor ſeinen Verfolgern in einem Nebengange. Trotz heftiger
Gegenwehr wurde er überwältigt und mußte ſich ſchließlich doch photv
graphieren laſſen. Bei einem Geiſteskranken wurde eine größere
Anzahl Stahlbohrer verſchiedener Stärken gefunden, die anſcheinend
von einen Diebſtahl herrühren. Am Sonnabend nachmittag wurde
die Feuerwehr telephoniſch nach dem Galgenberg gerufen. Durch
Funkenflug aus einer Lokomotive war der Raſen der Bahnböſchung
in Brand geraten. Die Wehr konnte nach kurzer Zeit zur Wache
zurückkehren. Am Sonntag vormiktag war in einem Grundſtück
der Ludwig WuchererStraße durch Unvorſichtigkeit ein Stubenbrand
entſtanden. Das Feuer wurde mit einer Schlauchleitung gelöſcht. Die

Von einem Rad ahrer überfahren wurde am Sonntag vormittagein 8 jähriger J in der Fichteſtraße. Der Junge erlitt hierbe
leichte Hautabſchürfungen. Die Schuld trifft den Radfahrer der die
linke Straßenſeite befuhr und auch keine Glockenſignale gab.

GHagel-Unwetter.F Halle, 17. Juli. De nur nachmittag über e Stadt
und der weiteren Umgebung nedergegangene Gewitter ver unden mitheftigem anhaltenden e hat beträchtlichen Schaden an der

Ernte angerichtet. Zahlre che Felder und Wieſen ſowie Obſtplantagen
ſind zum Teil vollſtändig vernichtet Reideburg bei Halle
wurde die Kirche zum Teil abgedeckt, Altar und Orgel wurden ſtark
beſchadigt. In der Gegend von Köthen hat das Unwetter ebenfalls

ſchweren Schaden angerichtet.
Brotmarkenfälſchungen.

Hettſtedt. Die Unterſuchungen über die Brotmarkenfälſchungen
in Hettſtedt führten nun auch zur Verhaftung des Bäckermeiſters Max
Weſche in Vurghrner Renderf Bei dem ſchon unlängſt verhafteten
Bäckermeiſter Friedrich Friedrich Kleine in Burgörner- Altdorf iſt eine
Buchdruckmaſchine, Tiegeldruckpreſſe und Zubehör beſchlagnahmt wor
den. Kleine hatte einen Buchdrucker engagiert, um die Marken zu
drucken, als die Mehlſchiebungen des Backermeiſters Grumbach und
Genoſſen heraus kamen.

Fener in Weißenfels.
Weißenfels. Sonnabend abend 7 Uhr wurde Feuer im Hauſe

Große Burgſtraße 16 gemeldet. Die bald erſchienene Feuerwehr fand
bei ihrem ne einen Kellerbrand vor, der beſeitigt wurde
Am Sonntag nachmittag ſchlug der Blitz in das Grundſtück Große
Kalandſtraße 27 und ſetzte in einem Dachzimmer verſchiedene Möbel
ſowie Bretter und Käſten in Brand. Die alarmierte Feuerwehr
brauchte jedoch nicht einzugreifen, da die Hausbewohner den Brand
bereits gelöſcht hatten.

Gchwerer Autounſall.

Zwei Tote drei Schwerverletzte.
F. Sangerhanſen. Am Montag vormittag gegen 11 Uhr fuhr

in Allſtedt das Auto der Frau Baronin von Kalckreuth auf Rittergut
Hackpfüſſel beim Ausweichen vor einem Heuwagen gegen den Prellſtein
einer Toreinfahrt. Das Auto wurde durch den Anprall in die Luft
geſchleudert; ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten heraus. Frau von Kalckreuth
und Baron von Podewills waren ſofort tot. Baron von Graff,
der Schupohauptmann Lange aus Sangerhauſen und ein Begleitmann
wurden ſehr ſchwer verletzt; ſie erhielten komplizierte Knochen
und Beinbrüche.

Nordhauſen. Jn Herzberg am Harz äſcherte ein verheerender
Brand acht Häuſer, darunter drei Geſchäftshäuſer ein. Die gefährdete
Apotheke konnte gerettet werden.

Straßeneinſturz.
Jchſtedt bei Frankenhauſen. Auf der Flur an der Tilledaer

Straße trat ein Erdſturz ein, der eine Tiefe von etwa 20 Metkern und
einen Umfang von ungefähr einem Morgen umnfaßt. Die Senkung
hat ſich mit Waſſer gefüllt. Die auf dem Acker ſtehenden Früchte ſind
völlig vernichtet. Dieſe Erdfälle haben ſich (wie wir bereits mitteilten)
ſchon wiederholt ereignet, ohne daß eine beſtimmte Urſache feſtgeſtellt
werden konnte. Merkwürdig war daß in dem Augenblick des Erd
ſturzes die Schöpfbrunnen ſich füllten und überliefen.

Großfeuer.
Brennender Frachtkahn.

Roßlau, 17. Juli. Ein dem Schiffseigner Nauert gehöriger
Hahn geriet dürch Se bſtentzündung der Brikettladung in Brand Durch
die gewaltige n en waren die eiſernen Schoktenwände glü
hend geworden und hatten die geſamte Ladung entzündet,

e Schweres Automobilunglück.
Schichthöhn bei Sonneberg. Ein ſchweres Autounglück hat ſich

außerhalb des Ortes zugetragen. Das Günzelſche Auto aus Eisfeld
fuhr gegen einen Straßenbaum. Es würde vollſtändig zertrümmert,
die Jnſaſſen, fünf Perſonen und ein Kind, wurden herausgeſchleudert.
Der Kaufmann Lindner aus Eisfeld war ſofort tot. Zwei Per
ſonen erlitten lebensgefährliche Verlezungen. Die übrigen Jnſaſſen
kamen mit dem Schrecken davon.

Schreckenstat eines Epileptikers.
Melſungen. Auf der Oberförſterei Stölzingen hat ein

Landwirtſchaftsgehilfe, der an epileptiſchen Anfällen litt, einen ßauf den Oberförſter abgegeben und ihn am ein verlebt D auf
richtete der Unglückliche die Waffe gegen ſich ſelbſt und kötete ſich durch
einen Schuß in den Kopf. Zwiſchen dem Landwirtſchaftsgehilfen, dem
Sohn eines Profeſſors aus Hildesheim, und dem Oberförſter beſtand
a M anntes Verhältnis, das die Urſache zu der furchtbaren Tat

ildeke. ßMerſeburg und Aingegend.

ſie Warnngatne a de Einkommenſteuer

bemeſſen ſich en nach dem Einkommen des Vorjahres Bei
ſbeigender Geldentwerlung decken ſie die Steuer des laufenden Jahres
nicht mehr. Daher ſind ſie durch das Geſetz vom 9. Juli erheblich
erhöht worden. e

Zum 15. Auguſt 1923 iſt die Vorauszahlung wie folgt zu
berechnen: Die auf das Jahr 1922 entfallende Geſamteinkommen
ſteuer iſt durch 4 zu keilen und mit 25 Zu vervielfachen. Beiſpiel.
Die Einkommenſteuer für 1922 beträgt 500 000 Mark. Dann iſt
an Vorauszahlung 500 000 4 X 25 3 125 000 Mark zu zahlen

Steuerpflichtige, die ihrer Einkommenberechnung einen Ab
ſchluß vor dem 1. Juli 1922 zugrunde gelegt haben, haben das
Hundert ſache des vierken Deiles der Einkommenſteuer für 1922, d. i.
das Fünfundzwangzigfache der auf das Jahr 1922 entfallenden GeBürgermeiſter der Stadt FJlensburg. anläßlich der Eröffnung des Aufräumungsarbeiten, die durch die ſtarke Verqualmung der Räum- d aFlensburger Freihaſens folgendes Telegramm geſandt. Zur Eroffunns lichkeiten ſehr erſchwert wurden, nahmen längere Zeit in Anſpruch. ſamteinkommenſteuer zu entrichten. Beiſpiel: A hat ſein Geſchäſtsjahr

P a r g ne n eeeraeeJ m an——ccccc—m m m n 7 7 e nanDeutſcher Studentengeiſt.

Das überlaute Agitationsgeſchrei „deutſchvölkiſcher“
Studentenkreiſe erweckt bei Fernerſtehenden nicht ſelten
den Eindruck, als ob die geſamte deutſche Studentenſchaft
dem Klaſſen und Raſſenhaß, dem verſtiegenen Nationalis-
mus und Chauvinismus undeutſcher Art verfallen ſei.
Demgegenüber verdienen Gedankengänge in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden, die wir in den beiden Leit
artikeln der Deutſchen Akademiſchen Rund-
ſchaut finden, des ofſiziöſen Organs der deutſchen
Studentenſchaft.

Die Frontgeneration tritt ab. Gebt den Jungen einfaches
aber gutes es ihre Arbeit. Zurück zu der Baſis der Ge
meinſchaftsworte: Mehr Tapferkeit, Manneszucht und Kameradſchaft.
Vaterländiſch ſein ohne Phraſe, ohne negativen Antiſemitismus, völ
kiſch ſein mit der Liebe zum eigenen Volke in Lönsſcher Art, in Flex
S Art und nicht verneinender Phraſenhaß gegen das Fremde

flegt. Raſſengeſundung durch Stählung von Körper und Geiſt. Es
wirkt ſehr eigenartig, wenn man auf ſtudentiſchen Tagungen im
kleinen oder großen Raſſenpolemiker hört, deren Sprache und Geſicht
der ſchlagende Gegenbeweis ihrer Worte iſt. Führer ſein heißt ſeinen
Mitmenſchen vorleben, das Vorſtreben iſt nur ein kleiner Teil davon.
Die rheiniſchen Studentenſchaften ſind, wie alle Grenzſtudentenſchaften,
in der glücklichen Lage, in einer großen Schulungszeit zu ſtehen, die
bitter hart aber vielleicht auch gut iſt. Die Saat wird gedeihen. Mut
und Tapferkeit müſſen Selbſtverſtändlichkeiten für den deutſchen
Studenten ſein. Ein ſchwaches Geſchlecht hat keine Daſeinsberechti
gung. Manneszucht iſt die nächſte Forderung die müßige Elemente
oft mit der Akademiſchen Freiheit zuſammenſtoßen laſſen. Das
Schlagwort reckt ſich auf und hinter ihm birgt ſich das Trägheits-
Moment der Maſſen Es gibt Gebote der Zeit, die den romantiſchen
Begriff der akademiſchen Freiheit in eine Form ſpannen, die im Augen
blick vielleicht von vielen nicht gebilligt wird, die aber zur Geſundüng
der großen Gemeinſchaft eine eherne Notwendigkeit ſind. Was ſind
Rotwendigkeiten für den deutſchen Studenten? Ein
geſunder nationaler Sinn, ein geſtählter Körper und Wiſſen.

Vorbedingungen hierfür ſind Führer mit nationalem Sinn, Sport
plätze und Leibesübungen, geſunde Wohnungen ausreichende Koſt,
Verdienſtmöglichkeiten und Vermittlung von Studienbedarf. Die Be
waltigung dieſer Aufgaben verlangt eine diſgiplinterte Studentenſchaft.
Mut, Tapferkeit, Manneszucht, Liebe, das Letzte, das Höchſte; die
Kameradſchaft. Alle ſtudentiſche Arbeit iſt müßig, wenn ſie nicht vom
gegenſeitigen Vertrauen der Kameradſchaftlichkeit getragen iſt. Laßt
das Wort Kommilitone in ſeiner Deutung als Mitkämpfer zur Wal
heit werden. Fort mit der Zerriſſenheit der Eigenbrödelei dem Neit

Wir müſſen alle an einem Strang
der kleinlichen Führereitelkeit. l nſtreiten, über die Tatſache nicht

t

ziehen, über die Form mag man

Jn „Mariaſpring“ iſt der Tanzboden wieder eröffnet worden.
Und genau wie in früheren Jahren ſtrömen ſie dahin, Studenten und
Alte Herren, d. h. die gebildeten Schichten unſeres Volkes junge Mäd
chen, d. h. die ſpäteren Mükter unſeres Volkes Denkt einer vondenen, die da koſtbare Zeit mit leichtfertigem Tändeln verſchleudern,
wohl daran, daß vielleicht in demſelben Augenblick, in dem er tanzt
und ausgelaſſen iſt, im beſetzten Gebiet ein deutſcher Bruder miß
handelt wird Denken die Mädchen daran, daß vielleicht in demſelben
Augenblick eine deutſche Schweſter um ihre Reinheit ringt und ver
ſucht, ſich rohen Fäuſten zu entwinden? Denkt Jhr daran, die Jhr
auf den Tanzboden geht, obgleich auch an Eure Ohren der Notſchrei
dringt Deutſchland ringt im Todeskampf?“ Wenn ein Menſch ſtirbt,
pflegen die Angehörigen im Sterbehauſe leiſe zu gehen. Wenn das
deutſche Volk ſtirbt, lacht und tanzt die deutſche Jugend am offenen
Sarge. Geiſt unſerer Zeit! Geiſt der n e und derPflichtvergeſſenheit. Schon früher, als es unſerem olke noch gut
ging, ließ ſich die Unſitte des Trinkens nicht ausrotten. Es verging
keine Kaiſergeburtstagsfeier, kein Bismarck-Gedenktag, ohne daß nicht
Wein und Bier in Strömen ſloſſen, und dieſelben Menſchen, die ſo
begeiſternde Worte vom deutſchen Weſen geſprochen hatten, betrunken
unter dem Tiſche lagen, ein Bild des Ekels für jeden vernünftig
Denkenden, das beſte Witzblatt für alle Ausländer Nun ſollte man
doch denken, daß dieſes Unweſen jetzt endlich ein Ende finden würde,
in dieſer harten ſchweren Zeit. Und doch, geht man durch die Lokale
durch Kaffeehäuſer, überall ſieht man Studenten. Faſt genau ſo wie
früher werden Stiftungsfeſte gefeiert, Feſtkommerſe abgehalten uſw.
Auf Außenſtehende muß das ja den Eindruck machen, als leide unſere
Studentenſchaft durchaus nicht unter der Schwere unſerer Verhältniſſe
Und doch weiß jeder, der in Studentenkreiſen ſteht, ganz genau, wie
ſchwer wir ringen müſſen, um unſer Studium trotzdem durchſetzen zu
können. Aber was iſt das für ein Verhältnis? Unſere Profeſſoren
Und Behörden erlaſſen einen Aufruf nach dem andern über die große
Not der Studenten, machen das Ausland mobil, uns zu helfen und
wir ſelbſt verpraſſen dann das Geld in üppigſter Weiſe Heißt das
Wir meiden laute Feſtbarkelten, ſolange die Fahnen an Deutſchland
Halbmaſt ſtehen Könnten wir uns nicht viel, viel mehr ſelbſt helfen,
henn wir untereinander wirklich Deutſche Treue und Kameradſchaft“
hielten Nötig iſt es nur, dieſen Ungeiſt unſerer Zeit kräftig aus
zutreiben und nicht nur deutſch zu reden, ſondern deutſch zu leben.
Gibt es denn unker uns keine Menſchen mehr, die die Zeichen der Zeit
verſtehen Denkt niemand von uns daran, daß wir als Akademiker
einmal Führer unſeres Volkes ſein ſollen und wollen Hüten wir
uns daß wir nicht Verführer werden Denkt niemand daran, daß
wir durch das, was wir an geiſtigem Beſitze dem Volke gegenüber
voraus haben, nicht nur Vor-Rechte, ſondern noch vielmehr Vor

4

Pflichten haben Die große Pflicht vor allem, ſo zu leben und zu
handeln daß unſer Leben und Handeln Maxime ſeien für das Handeln
und Leben jedes Einzelnen unſeres Volkes Verſtehen wir, die wir
doch ſonſt alles wollen verſtehen können, verſtehen wir denn ſo wenig
die Zeichen der Zeit

s muß anders werden! Aber wie? Keiner will anfangen?
Jeder wartet auf die große Bewegung, die das bringen ſoll, keiner
denkt daran, daß alle großen Bewegungen einen kleinen Kreis zum Aus
gangspunkt haben. Darum wollen wir alle bei uns ſelbſt an

Eine nützliche Erinnerung.
Millionen Deutſche ringen im deutſchen Weſten um. Tod oder

Aufgang Deutſchlands. Was ein Dreimillionenvolk im Oſten einmal
geleiſtet hat, ſei im folgenden in die Erinnerung zurückgerufen.
Lernen ſollen wir ja aus der Geſchichte, wir, die wir die größten
Hiſtoriker aufzuweiſen haben und dennoch durchweg die ſchlechteſten
Muſiker im politiſchen Konzert geweſen ſind.

An Finnland iſt gedacht. Rußland hatte 1901 ohne jede Rück
ſicht auf die finniſche Verfaſſung ein Wehrpflichtgeſetz für Finnland
erlaſſen, das die nationale finniſche Heeresorganiſation auflöſte und
deren Einrichtungen, Kaſernen, Truppenübungsplätze uſw. der ruſſi
ſchen Militärverwaltung unterwarf. Geſtellungen wurden befohlen

die Aufgebotenen erſchienen einfach nicht. Neue Verordnungen
kamen. Darunter ſolche, die dem ruſſiſchen Generalgouverneur die
Befugnis gaben, jeden finniſchen Beamten nach Gutdünken abzuſetzen
und nach Belieben neue Beamte zu ernennen darauf Weigerung der
Beamten, die Verordnung anzuerkennen. Amtsentſetzung dieſer
Beamten. Amtsentſetzung der Bürgermeiſter. Neue Verordnungen,
neue Jnſtruktionen von ruſſiſcher Seite. Jmmer wieder. Und nichts
konnte den Widerſtand Finnlands brechen. Schließlich, es war im
Oktober 1905 ein achttäiger Generalſtreik des finniſchen Volkes!
Und das Ergebnis dieſes heldiſchen Kampfes? Ein Maniſeſt des
Zaren vom A. November 1905, durch das alle verfaſſungswidrigen
Einrichtungen und Anordnungen der vergangenen ſieben Jahre auf
gehoben werden. Wohl folgten in den nächſten Jahren noch weitere
Bedrückungen, aber der Hauptanſchlag auf Finnlands Freiheit war
vereitelt. Das hatte ein Land mit ungefähr 8 Millionen Menſchen
erreicht gegenüber einem Stagtsgebilde von ungeheuren Aus
maßen mit über 80 Millionen! Lernen wir aus der Zeit für die Zeit.



en Merfeburger Korreſpondent (Nevengusgave Schafſtädter Zeitung. Dienstag den 17. J 1923. Seite 3.am 30 April 1922 abgeſchloſſen. Als Einkommenſteuer für 1922 ſind
509000 Mark feſtgeſtellt. Die Vorauszahlung beträgt 50 000 4 X 100

41250000 Mark.
c) Iſt der Skeuerbeſcheid für 1922 bis zum 15. Auguſt 1928 m

nicht zugeſtellt, ſo iſt von der nach der Einkommenſteuererklärung ſi
ergebenden Steuer auszugehen und der ſich danach als Vorauszahlung
ergebende Vierteljahrsbetrag mit 25, bei Abſchluß vor dem 1. Juli mit
100 zu multiplizieren.

d) Steuerpflichtige, deren Einkommen 1922 hauptſächlich aus
Arbeitslohn, aus erene und aus Erträgen auf deutſche Wäh
rung lautender feſtberzinslicher Werte beſtanden hat, haben nicht die
erhöhten, ſondern nur die im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzten ein
fachen Vorauszahlungen zu entrichten, wenn ihnen nicht ein beſonderer

e n zugeht.e) Steuer eng bei denen der Steuerbeſcheid, der ihnen im
Laufe der nächſten Wochen zugeht, einen Vermerk über die Erhöhungder Vorauszahlungen nicht Athalt werden eine beſondere Benachrichti

gung erhalten. Anfragen bei den Finanzämtern und Steuerkaſſen ſind
daher vorerſt zu unterlaſſen.

Folgen verſpäteter Zahlung.
Bei Zahlungsverzug ſind monatliche Zuſchläge von 15 v. H. und

bei einem Verzuge von mehr als drei Monaten ſind 80 v. H. des Rück
ſtandes auch für die erſten drei Monate u zahlen

Die neuen Reſchsbahntarife
Mindeſtens 190 Prozent ab I. AuguſtWie wir aus unterrichteten Kreiſen erfahren, dürften die nenen,

am l. Auguſt eintretenden Taritferhöhungen bei der Reichs
eiſenbahn mindeſtens 100 Prozent betragen End-
gültige Beſchlüſſe darüber wird, wie wir bereits meldeken, der für
t anen Mts. einberufene ſtändige Ausſchuß des Reichseiſenbahn
rats faſſen.

Ein größeres Unheil hätte heute vormittag in der Damnmſtraße
entſtehen können. Ein an der Ecke Höalterſtraße Unter Altenburg
ſtehendes ländliches Geſchirr ging plötzlich durch. Die Pferde raſten
die Hälterſtraße herab und wären unſehlbar in einen Wagen der Uber
landbahnen hineingerannt, wenn ſich ihnen nicht der Wirt des Reichs
kanzlers“ Werner entgegengeworſen hätte. Es gelang ihm, die Tiere
kechtzeitig zum Stehen zu bringen er e u

Gefälſchte Reichsbanknoten zu 500 mit dem Datum vom
Z. Juli 1922 ſind in Dresden und Umgebung in lehter Zeit in Umlauf
geſetzt worden. Das Papier dieſer gefälſchten Noten iſt ſchwächer und
weicher als das der echten, die Pflanzenſaſern ſind durch Drucſtriche
in weinroter Farbe erſetzt das Waſſer hen iſt ruedruck erſetzt, die Schrift grob a lich wiedergegeben.
Wort „Reichsbanknote“ iſt der Bichſtabe tiefer geſtellt an
Buchſtaben fehlen vorn de n ere und der untere Strichanſaß
An dem Worte „Reichsbankhauptkaſſe iſt an dem Buchſtaben a der
Vorderſchwung verkürzt. e
dickeren, vft helleren Thpen eingefügt

Belegen von Sitzplätzen in Eiſenbahnzügen. Die Eiſenbahn
verwaltung Hat beſtimmt daß in den Zügen ein Platz nur dann als
belegt zu gelken hat, wenn der Sitz belegt iſt. Das Unterbringen vonn en emnach zur Sicherung einesGepäckſtücken in Gepäckneßen iſt
Sitzplatzes nicht a auch iſt die Verwendung von en und
Zeitſchriften für die Belegung von Plätzen nicht ausreichend

Die Glückszahl 13. Alle Gewinne des zweiten Ziehungstages
in der erſten Klaſſe der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie, vom
3 Millionen bis zum 25 000- Mark Gewinn, endigten auf die Zahl
Es e Tatſache hängt mit einem neuen n zuſammen, das ſeit kurzem ei der Preußiſch-Süddeutſchen eingeführt iſt.

Danach exfolgt die el aß im erſten Ziehungs-
gang zunächſt eine Endzahl (Zehner und Einer) gezogen wird. Daarc wird feſtgelegt, daß n n die auf dieſe gezogene
Endzahl enden überhaupt einen Gewinn erhalten haben deſſen Höhe
im Verlauf der weiteren Ziehung beſtimmt wird. Gleich zum erſten
mal war die Endzahl 18 Ein grotesker e der allem Aber-
glauben s ſhricht. Denn die Unglückszah 18 iſt dur Glückszahl
ehe an die erſte Ziehung nicht auf den „Unglücks-

Freitag gefäll 1a n geh Se be en a erüber das ſeltſame Spiel des Zufalls ihr Hirn zu zergrübeln.
S Die wertvollen Heidelbeeren. Trotz der ſchlechten Witterung

im Juni iſt die Heidelbeerernte doch günſtig er ausgeſallen, als
man annahm Wo Heidelbeeren im Hauſe ſind, bleibt der Arzt fern,
ſo lautet ein altes Volksurteil. Gerade kleine tägliche Erkrankungen
werden durch den Genuß von Heidelbeeren geheilt. Obendrein ſind ſie
billiger als Medizin, laſſen ſich leicht trocknen und ein
machen und ſo kann man ſie das ganze Jahr über erhalten. Bei
Munde Rachen Und Halskatarrh leiſten Ausſpülungen
mit Heidelbeerſaft vorzügliche Dienſte, mit dem Vorteil, daß es
nichts ſchadet, wenn man etwas verſchluckt. Auch üblen Mundgeruch
vertreibt der Saft. Schunupfen wird, wie erſt jüngſt ein Ger
lehrter wiſſenſchaftlich feſtſtellte, alsbald beſeitigt durch eine Aus
ſpülung der Naſe mit verdünntem Saft. Der bekannte PurpurArbſtoff der Beere dringt in die entzündeten Häutchen und Gewebe
ein. Dadurch entſteht durch Zuſammenziehung eine Schutzſchicht für
die darunter liegenden Gewebe, ſo daß weitere mechaniſche Reizungen
von der erkrankten Stelle abgehalten werden und die Heilung ſehr
ſchnell vonſtatten geht. Auf gleicher Urſache beruht auch die Heil
wirkung der getrockneken Heidelbeere bei Durchfällen. Je
doch nicht nur die Schleimhäute e der Farbſtoff mit ſeiner
ſchützenden Decke, ſondern auch jede Hautoberfläche Der Saft der
Heidelheere wird daher auch bei Flechtenkrankheiten und Haut
ausſchlägen angewendet und meiſt raſche und dauernde Heilung erzielt.

Die diesfährige Honiernte iſt, wie aus Jmkerkreiſen mitgeteilt
wird, die mäßigſte ſeit 30 Jahren. Bis zum Augenblick ſind
ſelbſt die größten Jmlkereien Thüringens nicht imſtande zu ſchleudern,
währed normalerweiſe die Ernte Anfang Juni bereits geborgen iſt.
Ob das nunmehr eingetretene ſommerliche Wetter eine Honig
gewinnung noch zu ermöglichen vermag, bleibt abzuwarten.

Die Tomate. Der bekannte Chemiker Juckenack hat kürzlich
eine Schrift veröffentlicht, in der er empfiehlt, den Kindern recht
viele rohe Tomaten zu geben. Die en er auf der Reich
haltigkeit der Tomaten an Vitaminen. Man kennt von dieſen Stoffen
jetzt drei oder vier Arten, die man als B, O und bezeichnet.
Vitamin verhindert die Rachitis die ſogenannte engliſche Krank
heit, und iſt der wirkſamſte Beſtandteil des Lehertrans. Vitamin
beeinflußt das Wachstum in günſtigem Sinne, Vitamin C iſt deshalb
wichtig, weil bei ſeinem Fehlen Skorbut eintritt, Vitamin Biſt noch
wenig bekannt, und es iſt noch nicht ſicher ob es mit B identiſch iſt.
Von den drei bisher genauer bezeichneten Vitaminen enthält nun die
Frucht der Tomate, wie kürzlich feſtgeſtellt werden konnte, ſehr reichar Mengen was eigentlich auffallend iſt, denn A tritt immer

an Felte gebunden auf. Am beſten iſt, man verzehrt ſie roh, da ſo die
Vitaminen ſich am wirkſamſten zeigen.
e e en der Erwerbsloſen. Nach der Reichsverord

nung über Erwer e ürſorge kann ein Erwerbsloſer ber der Ge
meinde n e Nitg e e e zu bleiben ſoferner bei ihr die Berechtigung v ortſetzung der ſreiwilligen Mitglied
ſchaft nach den allgemeinen Beſtimmungen erworben hat. Der Antrag
iſt innerhalb drei Wochen nach dem Beginn der Erwerbsloſenunter
ſtützung bei dem Arbeltsamte zu ſtellen. Die vollen e en

at die Gemeinde 5 zahlen. Wird der Antrag rechtzeitig geſtellt
bleibt der Erwerbsloſe Mitglied ſeiner Krankenkaſſe, und zwar in

r Klaſſe in der vor dem Bezuge der Erwerbsloſenunterſtützung ver

ert war, wodurch ihm re Sterbefällen uſw. die vollen Kaſſenleiſtungen geſichert bleiben. Ein Teil der
Erwerbsloſen unterläßt jedych die Antragſtellung, ſo daß ihm im Er
frankungsſalle von der Krankenkaſſe nur die Leiſtungen gewährt werden
können, die dem Unterſtützungsſatze der Erwerbsloſenſürſorge ent
ſprechen, das iſt e e en etwa die Hälfte der Erwerbs
loſenunterſtützung, während ſonſt teilweiſe ein tägliches Hrankengeld bis
zum vierfachen Betrage des en mere zu zahlen
wäre. Um vor Nachtetlen geſchützt zu ſein muß daher ſeder Erwerbs
fofe bet der Beantragung von Erwerbsloſenuſtterſtützung gleichzeitig
das Erſuchen ausdrücken, bei ſeiner Krankenkaſſe nach der bisherigen
er Klaſſe verſichert zu werden. Dieſem Ankrage iſt nach dem oben

Usgeführten ohne weiteres ſtattzugeben.
KHartoffeldiebe. Kaum beginnen die Kartoffeln zu reifen undſchon e gtager über Diebſtähle lant. Auf dem Gelände des

Schrebergarten- Vereins Nord ſind von einigen Parzellen eine größere
Anzahl von Kartoffelbüſchen herausgertſſen und die uren Knollen ge
ſtohlen worden. Die Diebe machen alſo auch vor dem Eigentum des
kleinen Mannes nicht halt.

rückſeitig durch Auf

Die gquerſtehenden Nummern ſind mit

t a e e

iſt dann hatten nämlich alle die Leute die
rund

Der Sportplatz des Turnvereins „Jahn“ am hinteren Gott
hardtsteich iſt nach langwierigen Arbeiten von den Mitgliedern des
Vereins hergeſtellt und mit einer Feier, an der befreundete Arbeiter
Turnvereine teilnahmen, am Sonntag eingeweiht worden. Vorher
fand ein Umzug durch die Straßen ſtakt, der viel Aufſehen erregte, da
die Turner vielfach nur die nokdürftigſte Bekleidung Badehoſe
aufwieſen Der Platz ſelbſt iſt mit Draht umſfriedet. Er hat herne
die beſte Lage der Spielplätze. Vielleicht baut der Verein die Abhänge
noch terraſſenförmig aus. Der Fußweg quer über den Platz iſt aller
dings geſperrt man muß mit dem Erſatzweg vorlieb nehmen, der unten

am i entlang führt und hoffentlich in gutem Zuſtande erhalten
wird.

Unter der Franzoſenherrſchaft. Auf Veranlaſſung des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes hielt n abend eine Dame im Herzog
Chriſtian einen Vortrag über die e en Schreckensherr
ſchaft an Ruhr und Rhein. In treffenden Worten geißelte die Refe
vrentin, die längere en im Ruhrgebiet lebte und nun zu Propaganda
zwecken für die Ruhrhilfe Deutſchland bereiſt, den franzöſiſchen Mili
barismus. Unerhört ſchwer hätten unſere deutſchen Stammesbrüder
ünter der franzöſiſchen Brutalität zu leiden hotographien, die den
Zuhörern gezeigt wurden, unterſtrichen die e wirkſam.

en in dem Dunkel, das unſer Geſchick umgibt, iſt die von derRednerin feſtgeſtellte entſchloſſene und einmütige Abwehrſtimmung der
Rheinländer und Weſtfalen. Gegen *410 Uhr endete der Vortrag und
die en ne grint Hahn, ſchloß die Verſammlung mit Dankes-
worten.

S Biochemiſcher Verein Merſeburg und Umgegend. Am letzten
Mittwoch fand in Götzes Lokal eine Mitglieder Verſammlung des
Biochemiſchen Vereins ſtatt. Herr Lauterwald begrüßte Mit
glieder und Gäſte. Herr Hickethier- Halle a. S. ſprach von der
Einführung in die Biochemie: „Was iſt Biochemie?“ Alle Krank

heiten bei denen eine Heilung überhaupt erreichbar iſt, werden durch
Nährſalze e e ohne ſchädliche Nebenwirkungen beſeitigt. Nähr-
ſalze ſind die Minevalien, die beſtändige Teile des Blutes darſtellen
und den Zweck haben, für ein geſundes Leben zu ſorgen. Die bio
chemiſchen Salze geben uns noch die Möglichkeit, den Krankheiten vor
Zubeugen. Die Biochemie iſt die giſtfreie Heilweiſe! Der Referent
ſtellte bei verſchiedenen Mitgliedern durch Geſichtsdiagnoſe feſt, was
für Mineralſalze Jhren Körpern fehlen, bei einigen Mitgliedern,
welche ſchon längere Zeit die biochemiſchen Nährſalze einnehmen,
glaubte der Redner feſtſtellen zu können, daß ſich die Leiden ſchon ent
hieden gebeſſert haben, was von den Mitgliedern auch beſtätigt wurde.
Der Redner bat die Zuhörer, weiter für die viochemiſche giftfreie

n gegen 10 Uhr geſchloſſen.
Kohlenerſparnis.
e Ausſtellung und Vorft

die Verſam

rung der neueſten

ſuchs, ſo daß ſich die Firma veranlaßt ſieht, die Ausſtellung bis Mitt
woch zu verlängern, Es wird. dort gezeigt, wie man mit dem 5. Teil des

jetzigen Brennmaterials Kochen und Braten kann. Der Beſuch kann
nur jedem dringend empfohlen werden. Siehe Jnſerat.

9 Lopnregeunn im Vergbau.
Die Vertreter der Arbeitsgemeinſchaft des Steine und Braun

kohlenbergbaues in den Revieren Oberſchleſien, Sachſen, Nieder
ſchleſien, Jbbenbüren, Niederſachſen und Bayern haben in der Ver
handlung im Reichsarbeitsminiſterium die Vereinbarung getroffen,

geldes vom 17. bis 28. Juli un 40 Proz. und vom 23. bis 31. Juli um

der Bergarbeiter im mittel deutſchen Braunkohlenbergbau (Kern
revier) einſchließlich Hausſtands- und Kindergeldes nach dem Durch
ſchnitt der Geſamthelegſchaft gerechnet vom 17. bis 22. Juli 117 054
und vom 23. bis 31. Juli 152 170 X je Schicht.

Tageskalender.

n Sie tag 17. Julia enete Das Mädchen vom Mvoorhof.
nicht kaufen Das böſe Gewiſſen

Mittwoch 18. Jul.Augarten: Garten Konzert. KünſtlerMuſik im Park-Cafs, Der
Verein Heimatliche Scholle Leunga: Vortrag Kreismedizinalrat
Dr. Kühnlein. Ball in der Funkenburg.

Täglich
Wetkerwarte.

B. W. am 18. 7. (Mittwoch): Teils heiter, teils wolkig, vorwiegend
trocken, nachts etwas kühl, tags ziemlich warm. 19. 7. Donnerstag
Ziemlich heiter, krocken, ziemlich warm, nachher ſtrichweiſe Gewitter.

Liebe kann man

Garkenkonzert bei Beth.

e

Aus dem Landßreſſe.

e Rotlaufſeuche.Die plötzlich eingetretene Hite führt auch in dieſem Jahre wieder
zu Seuchen unter dem Viehbeſtande. Der Rotlauf, der gefährliche Gaſt,
hat ſich ſchon ziemlich ſtark verbreitet und vielfach Opfer unter dem
Schweinebeſtande gefordert. Die Tierhalter werden daher dringend
darauf aufmerkſam gemacht, ihre Tiere rechtzeitig durch Jmpfung zu
ſchüßen. Viel Beſitzer haben ſich, wie feſtgeſtellt iſt, dazu verleiden
laſſen ihre Schweinekadaver ſelbſt zur Gewinnung von Seifen uſw. zu
verwenden oder vergraben dieſelben der Einfachheit halber in den
Gärten. Durch ſolche Handlungen wird die Seuche nicht beſeitigt,
ſondern nur weiter verbreitet, wodurch eine Gefahr für die Nachbar
viehhalter beſteht. Sämtliche bisher feſtgeſtellten Fälle ſind der zu
ſtändigen Polizeibehörde gemeldet und haben zu nicht unerheblichen
Beſtrafungen geführt.

L Leuna, 17. Juli. Auf den am Mittwoch abend im Gaſthaus
„Zum heiteren Blick“ ſtattfindenden Vortrag des Hreismedizinalrats
Dr. Kühnlein über die Pflege der Säuglinge und Kleinkinder in den
Sommermonaten ſei beſonders aufmerkſam gemacht. Alle Mütter
ſollten im Intereſſe ihrer kleinen Lieblinge erſcheinen, aber auch für
Männer dürfte der Vortrag von Jntereſſe ſein.
S Lochau, 17. Juli. Obſtverpachtung. Am Sonnabend fand

hier die Verpachtung des Anhanges der zum hieſigen Rittergute ge-
hörigen Obſtplantage ſtatt, wozu ſich verſchiedene Pachtluſtige einge
funden hatten und ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Als
Höchſtgebot wurde der Betrag von 6 700 000 abgegeben, doch ſoll der
Zuſchlag erſt ſpäter erteilt werden. Jm Vorjahre betrug der Pacht
preis 18 000 A.

S Lochan, 17. Juli. In der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter wurde das Nachtwächtergehalt, womit auch das Amt der

Mark wöchentlich auf 60 900 erhöht; gleichzeitig wurde das Gehalt
des Spritzenmeiſters auf 1000 monatlich feſtgeſett und für die
Feuerwehr zur Beſchaffung von Sicherheitsleinen und noch fehlendem
Handwerkszeuge 190000 bewilligt. Die Sätze für die Erhebung von
Brückengeld für Ein Zweiſpänner und Laſtfuhrwerke wurden ent
ſprechend erhöht und dem Brückengelderheber für jede Erhebung eine
Gebühr von 500 ugebilligt. Auch die Hundeſteuer erfuhr eine Er
höhung und ſoll in Zukunft für den erſten Wachhund 3000 für den
zweiten 83000 und für jeden Raſſe- Zuchte und Luxushund, ſowie
jeden dritten Hund 20000 A pro Jahr betragen. Da ſich die Auf
ſtellung eines Gemeindeetats bei den täglichen Schwankungen der Geld
entwertung vollauf erübrigt, wurde beſchloſſen, für 1925 einen Steuer
vörſchuß in Höhe des 25 fachen Betrages der vorjährigen Steuern zu
bewilligen. Ferner wurde beſchloſſen, daß bei der Verpachtung des der
Gemeinde gehörigen Obſtbaumanhanges nur Ortseingeſeſfene bieten
dürfen und die Verpachtung parzellenweiſe ſtattfinden ſoll. Schließ-
lich wurde der Waſſerverſorgungsentwurf zwiſchen der Gemeinde und
den Riebeckſchen Montanwerken und zwar nach dem Zugange vom Mai
1928 und den Abänderungen vom 5. Juli d. J. verabſchiedet und endlich
die Waſſerverſorgung geregelt. Einem Unferſtühungsantrage wurde
außerdem noch Rechnung getragen.

S Burgliebenan, 17; Juli. Zur Heuernkte, Wohl ſelten ſind
in einer Woche ſo viel Heufuhren aus dem uengelände abgefahren
worden wie in vergangener, da die Witterung die Heuernte außer
ordentlich gefördert hat. Der größte Teil der Wieſen iſt daher ge
räumt, die Ernte ſelbſt fällt beſfriedigend aue und der Heupreis
ſchwankt zwiſchen 70 80 000 A pro Zentner ab Wieſe.

Heilweiſe einzutreten. Nach Beantwortung zahlreicher Anfragen wurde

Die v UhrOriginal gußeiſernen Kohlenſparkocher erfreut ſich ſehr regen Be

daß die Löhne der Bergarbeiter einſchließlich Hausſtand- und Kinder

weitere 30 Prozent erhöht werden ſollen. Danach beträgt der Lohn

Selbſterziehung.

Gänſehütung verbunden iſt wegen der ſteigenden Teuerung von 10 000

8 Schkeuditz, 17. Juli. Schöffengericht. Wegen Beleidigung
hatte der Kürſchner Louis Stäudtner Pripatklage erhoben gegen die
Steinſetzermeiſtersehefrau Klara Händel, beide von hier. Das Gericht
ſprach die Beklagte für ſchuldig und verurteilte ſie koſtenpflichtigen
20000 Geldſtrafe. Jn der Strafſache gegen Hertling und Ge
noſſen wegen angeblichen Diebſtahls einer Fichtenkrone aus dem Garten
des Bergmannswohl beſchloß das Gericht Vertagung, um weitere Auf
klärung zu ſchaffen. Wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
war der Kaufmann Ernſt Wagner in Papitz mit einem Strafbefehl
über 50 000 belegt worden, gegen den er gerichtlichen Entſcheid bean
tragte. Nach der Anklage ſoll Wagner einem Landjäger, der beguf
tragt war, ihn zu einem Gerichtstermin vorzuführen, mit Gewalt
Widerſtand entgegengeſetzt haben. Ganz entſchieden beſtritt dies nun
Wagner mit der Begründung, daß er damals in ſeinem durch viele
Arbeit überanſtrengten Zuſtande e gar nicht fähig geweſen ſei, ſowie
plötzlich auftretende körperliche Schmerzen ihm ein Weitergehen un
möglich gemacht hätten. Nach den eidlichen Ausſagen des Landjägershielt jedoch der Anklagevertreter den Tatbeſtand der Anklage für er

wieſen und beantragte eine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen. Das Urterl
lautete auf 50 000 Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis. Jm Vor
jahre hatte der in der Scherbitzer Mühle beſchäftigt geweſene Ober
müller Oskar Schmidt nach und nach etwa 8 Zentner Mehl entwendet.
Nachts legte er das Diebesgut im Scherbitzer Wäldchen an einem be
ſtimmten Platz nieder, von wo es dann die Arbeiter Ernſt Richter und
Bruno Müller, beide von Schkeuditz, mittels Handwagen abholten.
Richter hatte dann das Mehl verkauft. Der Müller Ernſt Hoffmann,
ebenfalls dort beſchäftigt, überraſchte eines Nachts den Obermüller et
ſeiner unehrlichen Handlungsweiſe. Dieſer verſprach ihm aber eben
falls Mehl als Schweigegeld und er bewahrte Stillſchweigen. Kur
gleichen Zeit entwendete der dort in Arbeit ſtehende Müller Brudo, der
vom Erſcheinen zum Termin entbunden war, ebenfalls etwa Zentner
Mehl ſowie Beſtandteile einer Lichtleitung. Wegen Diebſtahls bezw.
Hehlerei mußten ſie ſich nun verantworten. Alle waren geſtändig und
der entſtandene Schaden iſt vollſtändig gedeckt worden. Beantragt
wurden gegen Schmidt und Brudo wegen Diebſtahls je 10 Tage Ge
fängnis, gegen Richter, Müller und Hoffmann wegen Hehlerei e
Tage Gefängnis Das Urteil lautete wegen der angegebenen Deltkte
Schmidt 500 000 C Geldſtrafe, Brudo (vorbeſtraft) 1 Woche Gefängn
Richter 75 000 Müller und Hoffmann je 50000 Geldſtrafe Bei
Brudo beſchloß das Gericht ferner Strafausſetzung auf 3 Jahre, wenn
derſelbe an die hieſige Gerichtskaſſe 200 000 Buße zahlt Der
Eiſendreher e Grahl war beſchuldigt worden, in der Zeit vom
November v. J. bis Februar d. J. vom hieſigen Güterbahnhof mehrere
Zentner Düngekalk entwendet zu haben. Ex hatte deshalb einen Straf-

befehl erhalten gegen den er gerichtlichen Entſcheid beantragte mit der
S J r die fraglichen Düngemittel ſchon länger in ſeinem

Ke ler lagerken und daß der ſeiner Zeit wegen einer anderen Sache
zur Hausſuchung beauftragte Beamte dieſe blos nicht geſehen habe, da

n ver r gelegen hätten. Da die Beweiserhebung nach
Inſicht des Gerichts nichts Belaſtendes für Grahl erbracht hatte, wurde

er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Beantragt war eine
Geldſtrafe von 75 000

8, Großgöhren, 17. Juli. Am Sonntag fand das Guſtav
Adolf Feſt des Kirchenkreiſes Lützen in unſerer Kirche ſtatt. Der
Pfarrer e e hielt die Feſtpredigt. Die Kollekte
grgab 180 000 Jn der Nachverſammlung in Rippach erzählte

Pfarrer Dr. Remmy von ſeinen Erlebniſſen in Polen. Vorträge
des Männergeſangvereins Großgöhren ſowie des Lützener Poſaunen
chors verſchönten das Feſt.

8 Großgörſchen, 17. Juli. Am Freitag fand eine außerordentliche
Generalverſammlung der re und Darlehnskaſſe Großgörſchen ſtatt.Pfarrer Dr. Rem m y Großgörſchen wurde in den Vorſtanb gewählt.
Darauf wurden die Geſchäftsanteile von 5000 auf 500 000 erhöht,
ſo daß auf einen Anteil 8 750 000 Kredit entfallen. Die Zinsſätze
wurden mit 15 Proz. für laufende Guthaben und 24 Proz. für Dar
Iehen feſtgeſetzt. Spareinlagen mit A jährl. Kündigung 18 Proz.
mit 2 jährl. Kündigung 20 Proz.

Lauchſtädt und Schafſtädt
Deutſche demokratiſche Partei

Zur Verfaſſungsfeier am 12. Auguſt in Lauchſtädt wird Hermann
Anders Krüger über „Neuer Staat und neuer Geiſt ſprechen.
Sein Name iſt Freunden der deutſchen Literatur wohlbekannt. Jn
ſeinen Romanen Gottfried Kämpfer“, „Kaſpar Krumb-

Der und Vater und Sohn läßt er uns tieſe Blicke in das
Menſchenherz tun und zeigt uns die Jugend in ſchwerem Ringen
mit dem alten Ge mein den höchſten Preis: Läuterung durch

leichzeitig genießt er den Ruf, einer der beſten
G zu Er iſt Leiter der Erziehungs-anſtalten der Herrenhuter Brüder-Unität in Nendietendorf und

Staatsrat für Thüringen
O Lauchſtädt, 17. Juli. Unſer neugewählter Bürgermeiſter HerrWilly Grimm m aus Merſeburg beſtätigte geſtern e nie

Anweſenheit im hieſigen Rathaus die Annahme der W

O Lauchſtädt, 17. Juli. Am letzten Sonntag begin

olksredner der Gegenwart zu ſein.

ieſigederObſt und Gaärtenbaunverein im Kurſgal die Feier u
25 jährigen Beſtehens unter äußerſt zahlreicher Beteiligung der Mit
glieder und deren Angehörigen. Das Programm war ſo umfangreich,
daß ein Teil bis zum Abend zurückgeſtellt werden mußte. Alles
Gebotene fand reichen Beifall und Anerkennung. Jm erlauf der
Feier hielt der Vorſi ende, Kantor a. D. Kaufmann eine Be
grüßungsanſprache, dabei das Werden und die e n des Vereins
ausführlich beleuchtend. Von den Gründern bezw. Mitgliedern, die

d r a n e l eine en vorhanden,e aus dieſem Grunde mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet wurden.Ein Ball beſchloß die ſchöne Feier der
Ertrunken!

KleinLauchſtädt, 17. Juli. Beim Baden im Netzſchkauer Teich
ertrunken iſt am Sonnabend abend der hier beſchäftigt geweſene
17 jährige Schweizerlehrling Erich Dunger aus Papitz. Des Schwim
mens unkundig, wagte er ſich zu weit, ſodaß er an ſehr tiefer Stelle
plötzlich im Waſſer verſchwand, ohne wieder emporzutauchen. Die
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

O. Niederwünſch, 17. Juli. Das am letzten Sonntag vom hieſigen
Hriegerverein veranſbaltete Kran Rehen ſeh hatte zahlreiche Zuſchauer
angelockt. Die Beteiligung am Reiten ſelbſt war nicht ſo ſtark wie
erwartet, es hatten ſich 16 Reiter geſtellt. Nach dem Umzug fand
das Kranzreien ſtatt. Als Sieger gingen hervor: 1. Preis Otto
Weber, 2. Oskar Otto, 3. Beinroth, Oberwünſch, 4. Otto Hündorf,
5. Willy Deubel, 6. Richard Deubel, 7. Kurt Weber, 8. Neuberte Halle

Niederwünſch, 17. Juli. Am Montag fand auch in unſereOrt das ne e in althergebrachter Weiſe ſage n
Groß Gräfendorf, 17. Juli. Zwei bedauerliche Unglücks

fä le ereigneten ſich vor einigen Tagen. Ein Mädchen kam mit einem
Finger in die Kartoffelquetſche, ſodaß ihr vom Arzt ein Glied ab
genommen werden mußte. Ein junger Burſche kam mit der rechten
Hand in die Häckſelmaſchine und wurden ihm Finger erheblich ver
letzt. Arztliche Hilfe würde ſofort in Anſpruch genommen

Mücheln und Umgegend

z Mücheln, 17. Juli. e n t re e DerBergarbeiter Hugo Krug, z. Zt. hier in Haft, würde wegen Betruges
im wiederholten Rückfalle zu 8 Monaten Gefängnis und 100 000
Geldſtrafe koſtenpflichtig verurteilt Von der Anklage der Ge
fährdung eines Eiſenbahntransportes wurde der Kutſcher Adolf
Amelung in Halle a. S. freigeſprochen. Durch Strafbefehl des
Amtsgerichts Mücheln vom 18. Mat d. Js. wurde der Gutsarbeiter
Hermann Preller in St. Micheln wegen Tierquälerei zu 80 000
Geldſtrafe koſtenpflichtig verurteilt. Seinen hiergegen eingelegten
Cinſhruch nahm er heute zurück. Wegen Diebſtahls wurde der
Pohrleger Friedrich Lindemann aus Hameln zu 9 Monaten Ge
fängnis koſtenpflichtig verurteilt. Ein Monat der erlittenen Unter
ſüchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet. Von der Anklage
des Diebſtahls wurde der Arbeiter Paul Thielemann, Zt. in
Hannober in Haft, freigeſprochen. Der Schlächter Paul Tepper,
z. Zt. hier in Haft, wurde wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu ins
geſamt fünf Monaten Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt. Ein
Monat der erlittenen Unterſuchungshaft wurde auf die Strafe an
gerechnet.
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20 Villionen Papiergeldſcheine!
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 7. Juli erkennen läßt, war

die Beanſpruchung der Zentralnotenbank auch nach Abwicklung des
Halbjahrsſchlußbedarfs weiterhin außerordentlich ſtark. Jnfolge neuer
ſehr erheblicher Anforderungen des Reichs an die Bank, wuchs deren
Beſtand an Reichsſchatzanweiſungen in der erſten Juliwoche weiter um
3508 auf 21846,8 Milliarden Mark.
beſtände der Bank um 1686,7 auf 8600,9 Milliarden Mark und die
gusſtehenden Lombardforderungen um 86,9 auf 2755 Milliarden Mark.
Die geſamte Kapitalanlage hob ſich ſomit um es auf 80 72228
Milliarden Mark. Auf der anderen Seite erſuhren die täglich fälligen
Verbindlichkeiten der Bank einen Zuwachs um 2139,3 auf 12092,1
Milliarden Mark. An Banknoten floſſen 2950,7 Milliarden Mark neu

hr. Der Notenumſauf erreichte damit 20 241,8 Milliar-
den Mark während der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 0,1 auf
11,8 Milliarden Mark zurückging.
beſtand wurde in der Berichtswoche mit 10 Millionen Goldmark neu
beliehen; der unbelaſtete Teil des Golddepots verminderte ſich dem
gemäß auf 180 Millivnen Goldmark.
Reichsbank änderte ſich nicht.
edlem Metall vermehrken ſich um I auf 202 Milliarden Mark. Die

e nd ren ihre er en um e3296 Nilliarden Mark und führten einen dieſer Zunahme entſprechen im Alter von ſieben bi i J ſtden Betrag än Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank ab e e e reren
deſſen haben ſich die Beſtände der Bank an
Milliarden Mark gehoben.

in den Verkehr.

S

bemüht,

aben.

Gleichzeitig ſtiegen die Wechſel-

Der im Ausland ruhende Gold

Geſchirr
abreicht.

und iſt
n Der Goldkaſſenbeſtand der

Die Beſtände an Münzen aus un

Jnfolge
ſolchen Scheinen auf 82814,1

Eine Hölle der Kinder.königlichen Hinderehim in Ran
ſtände aufgedeckt worden,
nicht für möglich gehalten

amerikaniſcher

überdies

dieſer Delikte geſtorben.
ſich auch Geiſteskranke beifnden,
der Allvholvergi tung.

hätte. So ſehr ſich

Die Beri

denen die 142 K

indern
je ſechs Kinder mußten einen Teller benützen

Die Unreinlichkeit in der Anſtalt ſpottet eider Beſchreibung
an den zahlreichen Hautausſchlägen der Pfleglinge ſchuld.

berdies haben ſich mehrere Lehrperſonen an vielen Kindern ſchwere
Sittlichkeiksverbrechen zuſchulden kommen laſſen, und e

i t en FolgenDie Lehrer und Lehrerinnen, unter denen
t, ſind in einem beſtändigen Zuſtand

Am meiſten Empörung aber erweckt die Tat

Durch einen Zufall ſind kürzlich im
Ranft bei Brüſſel ſo grauenhafte Miß

wie man ſie im Jahrhundert des Kindes
auch die Regierung

die Aufmerkſamkeit des Publikums von den Enthüllungen
über grauſige Kindermiß handlungen abzulenken,i mi wird ſiwahrſcheinlich der Miniſter für Hygiene deswege c e

d n zu verantwortenEine von der Waſhingtoner Regierung mit dem S
der belgiſchen Einrichtungen für Kinderpflege beauftragte Kommiſſion

KHrankenpflegerinnen beſuchte kürglich das KHinderheim,
und das Ergebnis ihres flüchtigen Rundganges beſtand darin
ſofort dem Polizeipräfekten üb
ſtaktete und daß die Anſtalt kur
beſetzt wurde.

er ihre Wahrnehmungen Bericht er
z darauf von Detektivs und Polisiſten

S chterſtatter der Zeitungen, die unmittelbar
nach den Poliziſten in dem Kinderheim einkrafen, erzählen ſchauerliche
Einzelheiten von den Martern, i
ſich ſolche aus England, Holland, Amerika und
in dem unter dem Protektorat des Königs
ausgeſetzt waren.
gepfercht, in

inder, unter denen
Frankreich befanden
ſtehenden KinderheimDie Nahrung der Kinder, die zu vieren zuſammen

elenden Feldbetten ſchlafen mußten, beſtand faſt nur
aus Kartoffeln und Rüben und wurde den in ſchmutzigem

einen Berich
5 gewiſſenloſen

tudium
werden.

vdaß ſie Die erſte
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Daß
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alter Brockenfreund,
auf den Gedanken ge

anzuvertrauen

Hochzeit auf dem Brocken.

Die bedauernswerten
ſchon erkrankt ſind, mußten in Spitäler gebracht

a Chefargzt des Geſundheitsdienſtes, Rigaud, am 22. Juni
dem Miniſterium einen äußerſt günſtigen und in den e et Aus

e Bericht über das Kinderheim geliefert
Arzt erlaubt ſich nun die ſonderbare Ausrede, er ſet im lehten Au,
blick verhindert geweſen, das Penſionat zu be

t aus glaubwürdiger Quelle geſt
l Arztes ſteht bevor.

denen die meiſten

Der
ſuchen und habe h anf

ützt. Die Verhaftung des
Kinder von

at.

Mancherlei Feiern haben
agenumwobenen Brocken ſtattgefunden; manche finden

gedeckt. Jm Nebenraum,

Die Feier der Silpeſtergemeinde, die Bismarckfeier,
r, die Feiern. des Harzklubs und der Skivereine uſw.

n für die Feier einer Hochzeit gewählt wurde,
m vorigen Freitag zum erſten Male eingetreten. Ein

Hermann Carſtens aus Neubrandenburg, war
ekommen, ſeine Hochzeitsfeier ſeinem Freunde

Jn der reißend dekorierten Hexenklauſe
der durch Lorbeerbäume,

Pflanzen und friſche Schnittblumen ſtimmungsvoll hergerichtet war,fand die Trauung ſtatt. s m
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Was iſt Feurio?
Feurio iſt der uralte Feuerruf, bedeutet Gefahr. Jhre
Wäſche leidet mehr durch häufiges Waſchen mit ſcharfen
Waſchmitteln als durch den Gebrauch Verwenden Sie
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Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Anzeigen

Obſt
verpachtung.
Die Obſtnutzung

Gemeinde Blöſien ſoll
Sonnabend, den 21. Juli
nachmittags 4 Uhr im
Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.
Der Gemeinde Vorſteher

Das Hartobſt
der

nachm. 4Uhr im Gemeinde
gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeinde Vorſtand.

J dSVunger Herr ſucht
Privat Mittagstiſch
für abends. Angebote unt.
1866 an die Exped. d. Bl.

Junger, anſtänd. Mann
ſucht ein einfach

möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle
in od. bei Merſebg. Ang.
unt. 1870 an die Exped. d. Bl.

junge Herren ſuchen ein2

möbl. Zimmer!
Ang. u. 1867 an d. Exp. d. Bl.

er Sebhlatsfellb
gzucht

Ang. u. 1869 a. d. Exp. d. Bl.

Anſtänd. ſolid. Herr ſucht
ſofort gute Schlafſtelle mit
od. ohne Bettwäſche. Angeb.
unt. 1868 an d. Exped. d. Bl.

Glasballon
(etwa 15—25 Liter faſſend)
zu kaufen geſitcht. Angebote
unt. 1874 an die Exp. d. Bl.

erren- o. Damen-Fahmrad

Ader Bahmen (enn apch

defeht zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. 1860

an die Exped. d. Bl.

Größ. Reiſekoffer
geſucht. Angeb. m. Ausmaß.an 1875 an die Exp. d. Bl.

Kaninchen
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 1872 an die Exp. d. Bl.

bneimalen

Slg., auch einzelne ſeltene
Marken, alte Briefe mit
Marken v. Preuß Sachſ.,
Hann Braunſchw. c zu
kaufen geſucht. Angeb. unt.
1871 an die Exped. d. Bl

Zahle für

ausgekämmtes
Damenhaar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

Ke 75 000 Mark.
Alfred Kluge, Friſeur,

Bahnhoſſtraße 8.

Herzlichen Dank
ſagen wir hierdurch allen für die uns anläßlich
unſerer Vermählung in ſo reichem Maße
übermittelten Glückwünſche und Geſchenke.

Oskar Schleußner und Frau
S Marie geb. Lorber.

Röſſen (Waſſerwerk), den 16. Juli 1923.
W

dere

Gemeinde Schortau
Kreis Querfurt) ſoll am
Sonnabend, den 21. Juli

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim viel zu frühen Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen

kan Emma Müller

ſprechen wir hierdurch allen unſeren innigſten

Dank aus. aRich. Mäller und Kinder.
Merſeburg, den 17. Juli 1923.

„Leunger Straße 6.

Heute vormittag 11 Uhr entſchlief ruhig
und unerwartet unſere liebe Tante, Schweſter
und Schwägerin, Frau verw.

Chrictiune Böttger
geb. Kuckuk

in ihrem 80. Lebensjahre
Jm Namen der Hinterbliebenen

Karl Thomas und
Familie Körner.

Merſeburg, den 16. Juli 1923.
Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

Grundstück
Cade in guter Geſchäftslage zu kaufen. Verkäufer
Kann ev. Geſchäftsführung übernehmen. Angebote unter

mittel Seht

66
90Geſchäftsgrundſtück

oder Pachtlokal möglichſt mit größeren Nebenräumen in
belebter Straße geſucht. Angeb. unt. 1873 an die Exp d. Bl

G erAkfiengesellschaft suent
zum Verkauf ſeiner Artikel

wit freiwerdenden

Beschött- Räumen

n

Wollen Sie nicht mehr
3

9
9
9

4

die hohen Kohlen und Gaspreiſe bezahlen, dann verſäumen Sie nicht
die Ausſtellung und praktiſche Vorführung der neueſten gußeiſernen
Kohlenſparkocher in Beth's Geſellſchaftshaus zu beſuchen. Warum
die teuren Kohlen unnütz durch den Schornſtein verfelern 80 h Erſparnis
mit Kohlenſparkocher. Noch geöffnet bis Mittwoch vorm. 9 bis abends 8 Uhr.
Eintritt freil! J Mittwoch unwiderruflich letzter Tag

i ch c i i i i e i W W di i egw
III

zu verkaufen

E. 932 an Ann.-Enped. Frommhold Hretzschmar, Leipzig.

irka 900 qm, i ger Lage,d eventue mit Se
zu vermieten.

Gefällige Angebote an die

Hallen und Wohnungsbau
G. m. b. H. Merſeburg.

Anerkannt beſtes

Plutluusbertilgungs
S

Seſ. geſch

Zu beziehen durch Plantagenbeſitzer

Carl Seybicke, cundorfb. Körbisdorf.
lVerkaufsſtelle Merſeburg b. Carl Brendel, Tel. 471.

Nachruf.
Durch einen erschütternden

wurde unser Jugendfreund und Sportbruder

im 19. Lebensjahre plötzlich aus unserer Mitte
Durch sein stilles, freundliches und ver-

allen
Wir werden ihm ein dauerndes

Ruhe sanft, lieber Jugend-

gerissen.
trägliches Wesen war er uns
wert geworden.
Andenken bewahren

freund und Sportbruder.

Reipisch, im Juli 1923.

Die Jugend und der Sportklub
„Frisch auf“ zu Reipisch.

o (extr. ſchwer,Plätteiſen en
2 Bolzen) zu verkaufen Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Bruchkranke
können nach bewährker
Methode ohne Operation
und Berufsſtörung geheilt
werden. Sprechſtunden in
Halle a. S., Hotel Grüner
Baum, Franchkeſtr,, am
Sonnabend, 21.7. v. 3--7 U.

Dr. med. Hausmann,
Speziaklarzt für Bruchleiden

Unglücksfall

IIer

ſow. Gemüſe

Dragarth, 0e

Kartoffeln

a Pfd. 3800 Mk.

ſalber Mond
Eingang

Preußerſtraße

Funkenburg.
Mittwoch von abends 7 Uhr ab

S auf r

e g cExtra Konzert für Rhein und Ruhr. J

Frühkartoffeln,
Pfd. 2800 M.

Juckoff, Lauchſtädter Str.

5 i t.ürabdenhmäler e ne
wahl Bildhauerei Bielig,

Gartenſtraße 11/17.

Junger Mann
(Handwerker) wünſcht die

Bekanntſchaft
einer jung. Dame
Gefl. Angebote (wenn mög
lich mit Bild) unter 1865
an die Exped. d. Bl. erbet.

Anſtänd. fleiß. Mädchen,
Ende 20, ſucht Stellung als
Wirtſchafterin in frauenloſ.
Haush. ſofort od. ſpät. Näh.
durch Otto Lohſe, Benndorf.

aufmädchen,
welches auch leichtere Kontor
arbeiten erledigt, für ſofort
geſucht.

B. A. Blankenburg,
Kom Geſ.

lieb und

ſage ne
er, ſchmerzund gefahrtos

Wundlaufen K

Hornhant, Schwielen u. Warzen

Ken imol
Aerztlich empfohlen. Millionen fach bewährt.
und Drogerien erbältlich. Ge

Zu Apotheken
en Fußſchweiß, Brennen und
rolegußvad.

Acker Drogerte, Srnferngeteerg und

Stern Dre

Kochherd 3 Kleider
(gut erhalten) ſofort zu (neu, paſſend für junges
känfen geſucht. Weichelt, Mädchen) zu verkaufen Zu
Weißenfelſer Str. 2, 1 Tr. lerfrag. in der Exped d. Bl.

Gebrauchter, noch gut erh tauſche ſofort gegen
Promenad. Wagen (weiß
Korb) preisw. zu verkaufen
Petzkendorf bei Neumark,

Hinter der Schule 5.

An

Fchefwolle
und Fe C e kauft ſtändig z. Tagespr. Auch

gute Strickwolle. Hole
J auch ab. Porto wird vergütet. Händler Extrapreiſe.

Merſeburg,

derein „Heimatliche Scholle

Leung.
Zu dem am Mittwoch, den 18. Juli, abends 8 Uhr

im Gaſthaus „Zum heitern Blick“, Leung ſtattſindenden
Bortrag des Herrn Kreismedizinalrates Dr. Kühnlein
über Pflege der Säuglinge und Kleinkinder in den

Anfwartung

F bis zum Bahnhof.
I Sinder, od. demjenigen, der
Nachricht erteilt, wird hohe
J Belohng. zugeſprochen. Näh.

Sommermongten ladet hiermit ein Der Vorſtand.

Mädchen u. Frauen
zum Bohnenpflücken ſucht
Gemüſebau Riſchmühle.

Anſtändiges, beſſeres

Mädchen
für 15. 8. geſucht
Weißenfelſer Str. 41, 2Tr.
Tücht. Mädchen
bei zeitgem. Lohn ſof. od. zum

1. Aug. geſucht. Jrau Levin,
Reuröſſen, Windmühlenſtr.6

Aufwartung
für einige Stunden vor
mittags ſofort geſucht

Neumarktstor 3.

für ſofort geſucht. Zu mel
den bei Lindner, Parkbad,

Leunger Straße

Aufwartung
wöchentlich 2—3 mal vor
mittags für kinderloſ. Haus
halt geſucht.

Pfalzſtraße 73.
Braune neue Geldtaſche

mit Jnhalt verloren vom
Markt bis Dobkowitz. Ab
zugeben gegen gute Belohn.

Seitenbeutel 5.
Panama- Hut vorloren!
7. abends vom Markt

Dem

im Kaiſer-Café zu erfragen

Eine Jagdhündin
zugelaufen!

Leitlof, NeuRöſſen, g

999996P CibI,
Morg. Mittwoch

von 7—11 Uhr

Künſtler
Muſik!

a
D.

Morgen, Mittwoch 8 Uhr
Versammlung
in Beths Geſellſchaftshs.

Klauſe 9
9

O wegen Familienfeler
4 F geſchloſſen! 9

FSehſe. 6e

Ein deutſcher, hellfarbiger

Schäferhund,
Rüde, auf den Namen
„Prinz“ hörend, iſt am
Sonnabend abend auf der
Straße LauchſtädtMerſebg.
ahhanden gekommen
Wiederbringer erhält hohe

h

S
S

(rot und weißfleckigtſtraße Nr. 22.
l Abzuholen Bündorf 28.

Belvhnung.
Otto Seidel, Kl. Lauchſtädt



Nr. J Mexſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 17. Juli 1923. Seite 5.Wer ſaboctert Reparationen
und Wiederaufbau?

Das Urteil eines erf ſiſchen Bundesgenoſſen.
S Das offigiöſe Blatt der tſchechoſtowakiſchen Regierung, die Prager

„Tribuna, ſucht am O Juli in einem großen Anſſat die Gründe
her verzweifelten Lage Europas aufzufinden. Dabei kommt das Blatt
wenn auch verkläuſuliert zu einer ſchroffen Verurteilung der
Politik Poincarés Die Tribuna“ geht von dem Wertverhaltnis
der ſchechiſchen Krone zum Franc aus, 2 1, und bezeichnet das
als ein kaum. glaubliches Verhältnis. Auf der einen Seite der
größte und politiſch ſtärkſte Kontinentalſtaat Europas, der den Krieg
gewonnen und durch den Frieden ſeinen Umfang um ein wichtiges
und reiches Gebiet ger hat, ein Staat von traditionellem Wohl
ſtand. Auf der anderen Seite ein ganz neuer Staat, einem zuſammen

ebrochenen Reich n ein Staat ohne wirtſchaftliche Homo
genität klein en Jnduſtrie und Handel ſeit langen eine unerhörte
Kriſe durchmachen, Staat mit nationalen und politiſchen
Schwierigkeiten

Die Urſache der re Zentwicklung, daß man für zwei Kronen
heute ſeinen Franc Kaufen kann, ſieht das Blatt darin, daß der
Fran eine politiſche Währung geworden iſt, und damit eine
Kiedergleitende entſprechend der herſtörenden Politik
Frankreichs Und dafür wird ein Beweis angekreten, der in
der ganzen Welt, auch in Deutſchland beachtet werden ſollte: Kein
Zweifel das moraliſche r Frankreichs hat durch ſein Ber
Halten gegenüber den Sachleiſtungen ernſtlich gelitten.
Damit der Schuldner zahlen könne, muß der Gläubiger Bereit-
willigkeit n der Zahlungen zeigen. Soweit es

ein

nd Wrn al
efordert und erhalten haben, atehenden 950 Millidnen nur 210 iſt

ellun gen der franzöſiſchen Re
rankreichs ſtärkſte Poſition allen

r annützt,

arlegt, da
zeigt 8 i

Poin

ch der Feier Ausſührungsbeſtimmungen berausgegeben,

Monarchiſten an
et könnten

Gichtiges vom Cage.
J e fand eine Zuſammenkunft der Vereinigten Vater

ländiſchen Verbände ſtatt. Gleichzeitig hielt der Arbeiterturnverein
ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt ab
mehrfachen heftigen Zuſammenſtößen wiſchen beiden
beiden Seiten gab es mehrere Verletzte.

Jm Laufe des Tages kam es zu
arteien. Auf

Organ die vollſtändige Überſetzung des Obſerver Artikels, enthaltend
die annexioniſtiſchen Rheinpläne der Franzoſen.

Die Reichsregierung hat in der Angelegenheit der drei neuen
Todesurteile, die von dem belgiſchen Kriegsgericht in Aachen gegen
Deutſche wegen angeblicher Sabotage gefällt worden ſind, die notwen
digen Schritte zur Aufklärung der Angelegenheit und zur Verhinde-
rung der Vollſtreckung des Urkeils eingelejtet.

Die Verhandlungen über die Einführung der wertbeſtändigen Ent
lohnung der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des Reiches der
Länder, und der Gemeinden haben geſtern noch zu keinem Abſchluß
führt. Heute finden im Reichsarbeitsminiſterium mit den gewerkſchafeichen Spitzendrganiſationen Beſprechungen über die Frage der

wertbeſtändigen Löhne in den Privatbetrieben ſtatt.
t

Wie die „V. aus München meldet, mußte bei dem Feſtzug
anläßlich des Münchener Turnerfeſtes die freiwillige Sanitätskolonne
in 2776 Fällen, darunter bei 641 Hitzſchlägen Hilfe leiſten. Auf dem
Turnplatz wurde die Hilfe in 285 Fällen, darunter bei 150 Hitzſchlägen
in Anſpruch genommen.

c

Die von der Transeuropa-Univn eingerichtete Fluglinie München
Wien Budapeſt wurde geſtern eröffnet. Vormittags flog ein Junkers-
metallflugzeug von München nach Wien in 100 Minuten. Die Strecke
Wien Budapeſt wurde bonm einem Waſſerflugzeug in 120 Minuten
e e Die allgemeine Flugzeit von 220 Minuten ſtellt einen

ekord dar.

Den Blättern zufolge hat die Direktion der Linke-Hofmann-Lauch
hamtner- Werke Breslau vorgeſtern die geſamten Breslauer Betriebe

geſe nachdem die Arbeiter einer Reihe von Betvrieben gegen den
WiWillen der Gewerkſchaft in einen wilden Streik gekreten waren, an
läßlich von Lohndifferenzen.

An dieſem Tage erhielt die Weimarer Verfaſſung
Rechtskraft. Der ſtagtliche Neuaufbau war r olen Deutſchlands
Einheit von den gewählten Vertretern des ganzen Volkes aufs Feue
bekräftigt und beſtegelt. Wir wollen nicht dem franzöſiſchen Vorbilde
folgen, negative Taken, Ereigniſſe der Zerſtörung feſtlich zu hegehen,
ſondern es entſpricht dem deutſchen Geiſte viel mehr und iſt eines
großen und geſitteten Kulturvolkes würdiger, wenn wir nicht den
Tag der Revolution ſondern den Tag der überwindung der
Revolution feſtlich begehen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
auch Revolutibnen neues Recht ſchaffen, aber dieſes Recht wird nür
dann Bedeutung und moraliſche Kraft haben, wenn es nicht der
Ausfluß von Gewalt und Willkür iſt, ſondern von iStaatskraft des Volkswillens gebildet ward. Die demokratiſche
Weimarer Verfaſſung hat Deutſchland den Rechtsboden zurückgegeben. Das iſt ihr großes ag

11. Auguſt.

keinen Anhänger verlieren
Der Gewinn aus der Weimarer Verfaſſung iſt Gemeingut aller

Deutſchen. Rechtsſtaat und Reichseinheit ſind die beiden überragen
den Poſtulate, die die Verfaſſungsparteien dem deutſchen Volke neu
geſchenkt haben. Es iſt unverſtändlich, wie demgegenüber nörgelnde
Stimmen der e e e Preſſe

der Verfaſſungsſfeier nur ſchweren Herzens teil

r ſolche kleinlichen Geiſter die Begriffe Vaterland und Partei ein
ander entgegengeſetzt ſind. Jn dieſem Jahre ſoll der Verfaſſungstag
dem ein Gedenktag für Rhein und Ruhr werden Das eherneBant von Weimar umſchlingt unzertrennlich auch unſere Volks

u die jetzt von einem räuberiſchen Einfall unter fremde
ilt, ſolange iſt jeder Raub deutſchen Landes eine Unmöglichkeit
eine Regierung, die dieſe Verfaſſung beſchworen hat, kann je auf

einen Fußbreit deutſchen Landes verzichten. Wie können da Deutſch
nationale es für peinlich erklären, daß mit dem Verfaſſungstage der
Gedenktag für Rhein und Ruhr verbunden wird.
Die Regierung hat für die würdige äußere Geſtaltung

t die man nurHankbar begrüßen kann. Danach haben am 11. Auguſt alle ſtaatlichen
Gebäude ſowie die Gebäude Selbſtherwaltungskürper in den
Reichs und Landesfarben zu flaggen. Damit die Feier aber auch
Zur Würdigen Volksfeier werde ſollen die von vehördlicher Seite
heranſtalteten Feſtakte unker Hinzugiehung von Verkretern der Be
völkerung ſtattfinden Die Spitzen der Militärbehörden, ſowie die
Organtſationen der Arbeitgeber und Arbeithehmerverbände, Handels
und Handwerkskammern, Beamten

Die Hilfe bringt in ihrer nächſten Nummer als erſtes deutſches

ichtliches Verdienſt, und gerade
darum konnte ſie im Laufe der Jahre nur Freunde gewinnen, aber

behaupten können, daß die

Darin legt doch das peinliche Eingeſtändnis, daß

gipnette gebeugt worden ſind. Soplange die Verfaſſung von Weimar

und Angeſtelltenorganiſationen

n beſonders einzuladen. Schließlich wird von den Staats
eagmten erwartet, daß ſie ſich an den Feſtakten beteiligen, ſofern ſie

nicht. durch dienſtliche Obliegenheiten verhindert ſind. Sämmtliche
Staatsbegmte, ſowie die Vertretungen der Selbſtverwaltungskörper
ſind durch die Vorſtände der Behörden zu den Feſtakten einzuladen.
Das alles ſind Selbſtverſtändlichkeiten. Ohne die Verfaſſung würde
es keine rechtlich geſicherke Beamteneriſtenz geben, und der Beamte
hat den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet Wer ſich von der Ver
faſſungsfeſer gusſchließt, der bekundet damit, daß er ein Gegner
der Reichseinheit und des Rechtsſtaates iſt, und es iſt klar, daß
ſolche Geſinnung zur Bekleidung eines öffentlichen Dienſtes un
fähig macht. zEs wird gewiß noch eine geraume Zeit vergehen, bis unſer Volk
ſein moraliſches Gleichgewicht wiedergewonnen haben wird. Der
Verfaſſungstag ſoll ein Tag der Beſinnlichkeit werden. Auch das
Werk von Weimar wird den Geſeßen der Entwicklung unterliegen.
Aber ſeder Freund der Ordnung und der nationalen Einheit wird
im Grundgefüge des neuen Verfaſſungswerkes den unbergänglichen
Wext erblicken, der hier liegt. Der Rahmen kann nicht geändert
werden, ſolange wir für ein einiges Deutſchland auf der Grundlage
des Rechts kämpfen. Die gewaltigen Stürme des Krieges und der
Revolution konnten die alte Verfaſſung zerbrechen laſſen, die
Fundamente der neuen werden ſolange veſtehen, als es ein Deutſches
Reich und eine deutſche Nation geben wird. Jndem wir das Werk
on Weimar verkeidigen, verteidigen wir Deutſchland. Dieſes
Bewußtſein gilt es am Verfaſſungstkage im Volke und beſonders in
der Jugend zu verkiefen. Wenn die Regierung hierbei führend voran
geht, erfüllt ſie lediglich ihre Pflicht.

Zur Frage der Kündigung

von Hypotheken.
Von Rechtsanwalt Dr. Hannß, Merſeburg.

Durch die Tageszeitungen gehen t mehrere Gerichts-
entſcheidungen, insbeſondere durch Halleſche Blätter eine Entſcheidun
des Amtsgerichts zu Halle a, S. wonach ein Hypothekenſchuldner mi
ſeiner Klage auf Löſchung einer Vorkriegshypothek gegenüber ſeinem
Gläubiger abgewieſen iſt. Die Begründungen gehen in der Haupt

ſache dahin, daß es gegen Treu und Glauben verſtoßen würde, wenn
ein Schuldner das in Gold exhaltene Darlehen in gleicher Höhe mi
See e n dürfte; es müſſe daher zu Mindeſten von dew

chuldner eine Aufwertung angeboten werden.
So zweifellos richtig es iſt, daß ſolches Verhalten eines

Hypothekenſchuldners unbillig erſcheint, ſo rig iſt doch v der
anderen Seite die Beantwortung dieſer Frage. Es dürfte bekannt
a daß der frühere Reichsgerichtsrat Dr. e M. d. R.
chon wiederholt den Antrag geſtellt hat, ein Hypothekenſperrgeſetz zu
erlaſſen, das die Kündigung von Hypotheken auf eine gewiſſe Zeit
von Jahren ausſchließen ſollte. Dieſer Antrag iſt aber bisher ſtets
abgelehnt worden. Erſt vorige Woche hat der Reichsjuſtizmini
Dr. Heintze erklärt, daß er nach Rückſprache mit den namhafteſten
Juriſten und Wirtſchaſtspolitikern von ſeiten der Regierung die
Einbringung eines derartigen Geſetzentwurfes nicht in Ausſicht
ſtellen könne und daß die Regierung einem derartigen Se ujcht
zuſtimmen könne. Eine Entſcheidung des mee et über dieſe

rage ſteht noch aus die meiſken Gerichte haben bisher den Stand-punkt pertreken, daß Mark gleich Mark zu behandeln ſei. Ob bei
dem Standpunkte der Reichsregierung und den ungeheuren Konſe
quenzen, die die Befolgung der Begründung im Urkelle des Amts
gerichts zu Halle a. S. mit ſich bringen würden das Reichsgericht
ebenfalls eine Kündigung des t ekenſchuldners ohne Aufwertung
t a e und Glauben verſtoßend anſehen würde, ſcheint mir
ehr zweifelhaft.

Aber auch wenn die unteren Gerichte und auch das Reichsgericht
dieſe Anſchauung grundſätzlich billigen ſollten muß dringend davor
gewarnt werden, anzunehmen daß jeder Hypothekenglänbiger unn

ede Rückzahlung zu verweigern berechtigt ſei. Ausgenommen er
ſcheinen mir z. B. ſchon die Fälle, bei denen der Hypothekengläubiger
der Kündigung nicht widerſpröchen hat. Und im übrigen wird es,
wies die Urteile namentlich des Reichsgerichts zur Frage der
elagusula rebus sic stantibüs und des Kammergerichts zur Frage
der Aufwertung erkennen laſſen, immer auf die Lage des einzelnen
Falles ankommen. Es kann daher Parteien, die mit ſolchen Fragen
Praktiſch e werden, nur geraten werden ſelbſt i einen
Ausgleich zu finden jedenfalls aber nicht in einen derärtigen Prozeß
hineinzugehen, vhne einen Rechtsanwalt oder ſonſtigen Rechts
verſtändigen über ihren Fall befragt zu haben.

t

Deutſche Wirtſchaftszahlen.
17. Juli.

Dollarſtand (mittel) 196 500. Ju Amerika 285 290.
Goldankaufspreis- 27 500 fach.
Silberankaufspreis: 11 000 fach
Goldzollaufgeld: 3 181 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 18 Prozent.
Großhandelsinder (vom 10. Juli): 48 644
Reichsinder (vom 11. Juli): 21511.

ndex für Bäder und Kurorte: 23 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 15 000.

Barenberg Söhne
Roman bon Norg Bergmann13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Darüber war es zwiſchen beiden zu einer heftigen Auseinanderſetzun ekonnen Tief arten Herzens hatte Frau Sonne ſich
e Und auch nicht ein einziger Strahl ihrer ſonſt ſo großen
üte drang durch die dichten Fenſtervorhänge.

erſte blickte der Himmel jetzt, der ſonſt ein gutmütigererſtenmaten intter V nr plötecch Lntdeckte er einen ſchmalen Spalt und

lugte mit dem einen Blauguge hindurch
Ein Goktesauge“ ſagten die Menſchen jubelnd. Nun wird die

Sonne wieder ſcheinenl“ JDa ging ein gütiges, allverzeihendes Lächeln plötzlich über das
Antliß der jungen ſtrahlenden Königin Langſam zog ſie die dunklen
Vorhänge zurück, und jetzt wurde es Sonntag, ein richtiger Sonnen
kag im Finkenkrug.

Spielend kanzten die Mücken im Sonnenlicht und neckiſch flatterten
Kohllbeißling und Zitronenfalter von Blume zu Blume. Und leiſe,
Jan leiſe wehte der milde Sommerwind ſelerliche Klänge herüber

Bim, bam, bim, bam en r len genGenau wie vor achtzehn Jahren als drüben in dem alten Hauam Markt ein kleines Seſen ſeinen Einzug hielt. Und doch wieder
anders Damals herrſchte ſeiertägliche Stille im Finkenkrug. Heute
aber zogen Scharen feſtlich gekleideter Menſchen hinaus um der feier
ichen Enthüllung des „Sonnenbrungens, beizuwohnen. Und drüben
anf der breiten Allee rollten die Equihagen und Automobile daZwiſchen das ängſtliche Klingeln der Radfahrer

Ganz zum Schluß ſauſte ein großes elegantes Auto die breiteden entlang.
Mutter
kühlen, grauen
Wagen hob.

im Ausſteigen. Eigentümlich aber leuchteten die ſonſt ſo
Augen, als er die lichte Mädchengeſtalt aus dem

Das Sonnenſcheinchen trug heute zur Feier des Tages ein ſchlich
tes, weißes Mullkleid. Ein ekrit breikrandiger weißer Hut mit
Anem dichten Kranze roter Mohnblüten beſchattete das liebliche Ge
ſicht, und gang enteudt blickten die Zuſchauer einen Augenblick lang

auf das reizende Mädchen e zu rKangſam naäherte ch jett der Oberbürgermeiſter Höflich tüßt
er Frau Barenberg die und ſtreichelte Ruth die er von ne
auf kannte, väterlich die Wangen. Und dann fand eine allgemeine Be
grüßung ſtatt. Uniformen blitzten dazwiſchen viele Herren im
Gehrog und Zylinder Ruth war wie betäubt.

Jaſt verſtandnislos folgte ſie anfangs der Anſprache des Ober
präſidenten, der in kernigen Worten von der Entwicklung der Stadt
in rein künſtleriſcher r s nAlsdann ergriff der alte, ehrwürdige Oberbürgermeiſter das
Wort. Im Namen der Stadt dankte dieſer Eberhard Barenberg zu
nächſt für die überaus reiche Schenkung. Dann aber begann er von
den Barenbergs zu ſprechen, als ſtets eifrigen Förderern der Kunſt,

Zuvorkommend half Doktor Barenberg ſeiner h

ein großer, gottbegnadeter Künſtler, deſſen Meiſterwerk der Stadt fort
an zur höchſten Ehre und Ruhm gereichen werde.

Wie im Traume zog glles an Ruth vorüber. Nichts weiter ſah
n als die hohe königliche Erſcheinung des ſchlanken ernſten Mannes
ort drüben den ſie liebte mit allen Faſern ihres jungen Herzens

m e törichten, kindiſchen Jrrtums willen, nicht lieben zu dürfen
glaubte

Und nun trat Eberhard Barenberg vor. Jn kurzen prägnanten

fielSeite. Die Hülle
et

ſchein“, hatte Eberhard Barenberg ihn genannt, und als Sonnen
brunnen würde er fortan im Volksmunde fortleben.

Ja, es war ein Meiſterwerk. Tauſende und aber Tauſende bot
man Eberhard Barenberg. Ex aber hatte ſein Kunſtwerk als frei
williges Geſchenk ſeiner Vaterſtadt übergeben

Träumend ſtand das Sonnenſcheinchen. Nicht einen Schritt war
es vorgetreten, doch feucht ſchimmerten die ſüßen, dunklen Augen, die
noch immer unverwandt nach dein Brunnen, hinüberblickten. Und
hlößlich ging es wie ein fähes Erſchrecken über das junge Geſicht.
Jene e die im Mittelpunkte ſtand noch halb Kind, halb
ſchon Weib trug die nicht ihre, des Sonnenſcheinchens Züge

Und auf einmal hub wieder fenes Singen und Klingen in dem
jungen Herzen an, und ein glückſeliges Lächeln erſchien in dem jungen
Antlitz Vergeſſen war alles was ſie ſeit dem Tage ihrer Ankunft
bedrückt und nichts zurückgeblieben als jenes große, jubelnde Glück

„Das iſt ja unſer Sonnenſcheinchen“, hörte ſie plötzlich Alxike
neben ſich ſagen; doch Ruth faßte kaum den Sinn der Worte.

Etwas Feierliches war in ihrem Herzen eingezögen, das ſie alles
um ſich herum vergeſſen ließ. Sie ſah nicht, wie die Spitzen der Be
örden nach und nach alle zu Eberhard Barenberg tkraten, um ihm

ihre Glückwünſche auszuſprechen. Ruth kam erſt wieder zu ſich, als
dieſer ihren Arm durch den ſeinen zog, um ſie zum Wagen zu führen.

Onkel Eberhard, fagte ſie erwachend und in der jungen Stimme
chwäng der ganze Jubel ihrer Seele

„Ruth, du biſt mein Glück.“ Leiſe zitterte die ſchmale Mädchen
hand auf ſeinen Arm. J

Feſtlich erlenchtet ſtrahlte die lange Flucht der im Parterre ge
legenen Geſellſchaftsräume. Zum erſtenmal ſeit beinahe fünfzehn
Jahren öffnete ſich das früher ſo gaſtliche Haus um eine größere Ge
ſellſchaft zu empfangen zum erſtenmal ſeit Ditkas Tode Aber
heute galt das Feſt auch der Feier des achtzehnten Geburtstages Ruth
Barenbergs Eberhard hatte an dieſem Tage ſein Mündel in die Ge-
ſelſchaft einzuführen gewünſcht. Gleichzeitig ſollte die Einweihung des
Sonnenbrunnens“ feſtlich begangen werden

Unaufhörlich hielten die Wagen und Automobile vor dem alten
Haus am Markt. Jn tadelloſer Haltung öffnete Litzmann, den Frau
Barenberg ſeit beinahe wei Jahren zur Unterſtüthung des alten
Philipp engagiert den Schlag. Und drinnen halfen die Böckelmann
und Minna beim Ablegen.

deren letzter Sproß aber nicht nur ein eifriger Förderer, ſondern ſelbſt

Sätzen floß die Rede von ſeinen Lippen Dann ein Zeichen von ſeiner

rmor leuchtete im Sonnenglanz auf und langſam be
gann das Rieſeln der künſtleriſchen Kaskaden. „Brunnen des Sonnen

Erſtere nahm ſeit Frau Frommes Tode die Stelle einer Be
ſchließerin des Hauſes ein. Jn dem ſchwarzen Tuchkleide mit den
weißen Manſchetten an den Armeln und der großen ſchwarzen Taffet
ſchürze machte ſie einen äußerſt würdigen Eindruck.

Vor fünfundzwanzig Jahren war Frau Böckelmann als ein
munteres, gewecktes Mädchen ins Haus gekommen. Mit einundzwan-
zig Jahren heiratete ſie dann Franz Böckelmann, den jungen Kufſcher.

Acht Tage, bevor das Sonnenſcheinchen das Licht der Welt er
blickte hielt auch ſie ihr erſtes Kind in den Armen; aber dieſes war
nicht lebensfähig und ſtarb ſchon nach wenigen Tagen. Da legte Frau
Barenberg der jungen, unglücklichen Mukter das kleine mutterloſe
Weſen an die Bruſt und in erbarmender Liebe hatte die junge Frau
ihm das gegeben, was ihr einem eigenen Kinde zu geben verſagt.

Als nach einem Jahre Franz Böckelmann nach dem Tode ſeines
Vaters das kleine Anweſen, hoch oben im Oſtpreußiſchen übernommen,
hatte ſie ſich nur zu ſchwer von dem fremden Kinde, das ſie wie eine
Mutter geliebt getrennt.

Jahre waren vergangen Franz Böckelmann verunglückte eines
Tages ködlich, und da verkaufte die noch junge, kinderloſe Wikwe, die
ſich dort oben nie recht heimiſch gefühlt, den kleinen ſtattlichen Hof
und kehrte nach Mitteldeutſchland zurück. Und bald darauf trat ſie
die eben freigewordene Stelle Frau Fromms an. Trotz der langen
Drennung war ihre Liebe zu dem Sonnenſcheinchen jedoch die gleiche
geblieben.

Eine große hufeiſenförmig gedeckte Tafel. Seltſam vornehm
glänzte das alte, ſchwere Barenbergiſche Silber im Schein der Kande-
laber. Und zwiſchen dem Kriſtall und Silbergerät, ſcheinbar wahllos
verſtreut, La France Roſen. Und überall Roſen, nichts als Roſen.
Aus allen Ecken und Niſchen des großen, ſaalartigen Gemaches nickten
ſie in großen, rieſenhaften Sträußen.

Unwillkürlich mußte Jrau Barenberg an einen Tag vor achtzehn
Jahren denken. Auch damals ſchmückten Roſen, nichts als Roſen
dieſen Saal und jenes höchſte Lebensluſt atmende Mädchen dort
drüben hätte am Sarge der jungen, ſo früh dahingerafften Mutter
den Segen der heiligen Taufe empfangen

Auch heute lagen auf Ruths Platz wieder drei wundervoll er
blüthe, dunkelrote Roſen. Aber diesmal fragte ſie nicht wieder nach
dem Geber dieſer zarten Gabe Scheinbar gleichgültig nahm Ruth die
Blumen zur Hand und unmerklich berührten ihre Lippen dieſelben
Und langſam wanderte ihr Blick hinüber zur Mitteltafel, wo Eber-
hard Barenberg neben der Frau des Oberpräſidenten ſaß
Heute ſenkten ſich die ſüßen Augen nicht wieder vor dem Blice
jener ſtahlgrauen. Ein ſeliges Lächeln ſchwebte um den jutigen Mund.
Langſam hob Eberhard den Kelch und trank jhn his zur Neige. Noch
ein paarmal begegneten ſich die beiden Augeypagre an dieſem Abend

S jedesmal leerte GEberhard ſein Glas
NRuths Herz aber jubelte in dieſer Stunde vor grenzenloſem Glück
Vergeſſen war Hans Chriſtian von Geldern und alle Angſt, die ſich
an dieſen Namen geknüpft, und nur das eine wußte ſie noch, daß ſie
ihn liebte, Gberhard Barenberg, dieſen ritterlichen Mann, mit der
vornehm edlen Geſinnung

Fortſetzung folgt.



Seite 6. Merſevurger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 17. Jult 1928. Nr. 165.Das 13. Deutſche Turnfeſt.
Der Montag brachte als Hauptturnen beſonders den

Zwölfkampf und das Turnen der Kreiſe.
Der Zwölfkampf führte alle turneriſchen Größen zuſammen. Es
turnten in Der Arena Oberſchleſter, Brandenburger, Rheinländer,
Schwaben, Thüringer Pfalzer, Deutſchböhmen und Schweizer
Die übrigen Landsmannſchaft werden erſt zum Dienstag den Zwölf-
kampf austragen. Viele muſtergültige Darbietungen riefen den
Beifall der Zuſchauer hervor. Anmütige Bilder boten die Frei
übungen der Turner und der Turnerinnen.

Das Programm am Dienstag und Mittwoch.
Dienstag, 17. Juli. Vormittags ab 6 Uhr Zwölf, Zehn

und Neunkampf für Turner, Neun Und Siebenkampf für Turne
rinnen der Kreisgruppe B. Fünf und Dreikampf für Turner, Vier
kampf für Turnerinnen der Kreisgruppe A. Turnen der Kreiſe der
Kreisgruppe C. Spielen nach eigenem Plan. Fechten, Ringen und
Schwimmen nach den hierfür ausgearbeiteten Plänen. Volkstümliche
Einzelkämpfe nach eigenem Plan. Vormittags 10 12 Uhr Vor
führungen der Leipziger Muſterſchule für Turnen und Sport im
Deutſchen Theater, Schwanthaler Straße Nachmiktags ab 12 Uhr
Zehn, Zwölf und Neunkampf für Turner, Neun und Siebenkainpf
für Turnerinnen der Kreisgruppe D. Fünf- und Dreikampf für
Turner, Vierkampf für Turnerinnen der Kreisgruppe C. Turnen
der Kreiſe der Kreisgruppe A. Spielen nach eigenem Plan. Fechten,
e und SchwimmenVol Stümliche Einzelübungen nach eigenem Plan. Nachmittags 3 bis
5. Uhr Vorführungen der a Muſterſchule für Turnen und
Sport im Deutſchen Theater, Schwanthaler Straße.
5 Uhr Turnen der Gäſte aus dem Ausland. Abends 7 Uhr: Sonder
vorführungen von Vereinen in der Ausſtellungsarena.

Mitkwoch, 18. Juli. Vormittags ab 7 Uhr: Spielen nach
Plan. Entſcheidungen im Fechten, Ringen, Schwimmen Waſſer
ball). Deutſcher Zehnkampf und volkstümliche Einzelkämpfe nach
Plan. Vormittags 10 12 Uhr Vorführungen der Leipziger Muſter
ſchule für Turnen und Sport im Deutſchen Theater Schwanthaler
Straße. Nachmittags 2 Uhr Endſpiele um die Deutſche Meiſter
ſchaft. Nachmittags 85 Uhr. Nacktfreiübungen der volkstümlichen
Turner. Nächmittags 3—5 Uhr: Vorführungen der Leipziger Muſter
ſchule für Turnen und Sport im Deutſchen Theater, Schwanthaler
Straße. Nachmittags 6 Uhr: Abmarſch
Vereinsfahnen von der Halle I zum Königsplatz Abends 7 Uhr
Siegerehrung am Königsplaß. Danach gemeinſamer Rückmarſch zum

Feſtplatz. e
Die Profitjäger,

dieſe unerfreulichſten aller Erſcheinungen, machten ſich auch in
München breit In den Gaſthäuſern erhöhte man im Verlaufe des
Mittags die Preiſe um 4000 bis 5000 Nicht nur die Turner,
auch die Münchener haben unter dieſer Nepperei ſehr zu leiden. Am
Sonnabend würde der Bierpreis vhne vorberige Ankündigung
plötzlich um das Dreifache erhöht. Die Turner gaben die

grole aus, kein Bier mehr zu trinken Sofort hatten Schank
ellner und Schankmädchen nichts mehr zu tun. Dieſer paſſive Wider

ſtand wurde auch in die Stadt hineingetragen. Außerdem wurde
gedroht, den Feſtzug ausfallen zu läſſen, da griffen die Behörden ein,
und der alte Preis wird noch bis Dienstag (heute) gelten.

Herr Hitlerne die Turnerſache für ſeine nativnalſozialiſtiſchen Pläne aus
ten zu können. Eine Verſammlung am Sonnabend führte zum

Schluß zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, die mit blanker
Waffe eingriff. Weitere c e wurden verboten,guch der „Völkiſche Bevbachter“ hat 8 Tage Schweigezeit. So
wirkt das Turnfeſt auch politiſch Gutes.

V. Neuröſſen.
Die alten und jungen Mitglieder des Vereins haben ein großes

Stück Pionierarbeit im Sport geleiſtet, in dem ſie nach faſt jähr
lichem, unermüdlichen Fleiß ein neues, vollkommen ebenes Spielfeld
von 80 X 110 Meter geſchaffen haben, welches jeßt der Offentlichkeit

übergeben werden kann. Wenn man den am Gaſthof in Göhlitzſch
egenen Platz betritt, wird man ermeſſen können, wieviel Arbeits

keüft und Geldmittel ſeitens der Mitglieder aufgebracht werden
ten, um eine ſolch ideale Kampfſtätte zu ſchaffen. Frei von poli

er Parteibeſtrebungen will der Verein für Leibesübungen auf
ieſem Feld durch Verbreitung des Sportgedankens und Vertiefung

in denſelben Aufbauarbeit verrichten. Am L. und 5. Auguſt d. J. ſoll
dieſer neue, friedlichen Wettkämpfen dienende und unſere Jugend frei
und ſtarkmachende Sportplatz durchs Abhaltung eines Werbeſportfeſtes
ſerner Beſtimmung übergeben werden, worauf ſchon heute hingegen

F.
ſei.

B.C. „Preußen“ e. V.
Der am Sonntag ausgekragene Waldlauf nahm bei reger Be

teiligung einen glänzenden Verlauf. Als Sieger in den einzelnenn ginge ev I. Mitglieder, 6 Kilometer 1. P. Koch,
18 Min. 2. K. Kämmer, 18,5 Min. 3. W. Möller, 19,2 Min. 2. Ju
wioren, 4 Kilometer I. O. Klapper, 17,1 Min. 2. Erich Heſſel
barth, 17,6 Min. 3. K. Schlecht, 18,2 Min. 4. A. Zſchirpke, 18,4 Min.
3. Jugend 328 Kilometer: I. Walter Bock, 17,52 Min. 2 O.

e, 18,1 Min. 3. O. Kunth, 19 Min. 4. L. Hecht, 19,3 Min.
4. Alte Herren, 4 Kilometer: 1. A. Hintſche, 24,6 Min. F.
Schräpler, 24,4 Min. 3. A. Lehmann, 246 Min. Ernſt Nerger
248 Min. 5. W. Hoffmann, 252 Min. Ein e e Mitglieder

Kränzchen am Nachmittag und Abend im Feldſchlößchen verbunden mit
Preisverteilung gab der Veranſtaltung einen würdigen Abſchluß.

z ElbſtromMeiſterſchaft.
Schwimm-Sport- Verein 1923.

Der SchwimmClub Magdeburg brachte am Sonntag ſein tradio
nelles 8 Kilometer-Langſchwimmen zum Austrag. Vom S. S. V. 28
war Frl. Mathies am Start und konnte in der ihr unbekannten
Strömung in r mit 73 Sekunden Vorſprung vor Frl. Herber
Damen Schw. Cl. Magdeburg) überlegen gewinnen. Zum Vergleich
die Zeit des Siegers der SeniorenKlaſſe Görges (96 Magdeburg in
26 32,9. Auch dieſer Sieg wieder ein Beweis der unermüdlichen
Arbeit im S. S. V. 238.

Das 6pieljahr 1922-—23 im Halleſchen 6tadttheater.

Die JIntendanz des Halleſchen Stadttheaters veröffentlicht eine
Uberſicht über die Spielzeit 1922—23, der wir folgendes entnehmen:

S In der Zeit vom t 1922 bis Juli 1923 fanden im Stadt
theater insgeſamt 383 Aufführungen ſtatt. Von den 383 Auf
führungen entfielen 165 Vorſtellungen auf die Oper, 148 Vorſtellungen
auf das Schauſpiel, 49 Vorſtellungen auf die Operette einſchließlich
Poſſe, 17 Vorſtellungen auf das Weihnachtsmärchen, dazu 3 Morgen
feiern und 1 Konzert. Des weiteren brachte das ſtädtiſche Schauſpiel
64 Aufführungen im Thaliatheater.

Jn der Oper
gelangten folgende 22 Werke zur Aufführung: Gold mark, Königin
von Saba; Gornsd, Margarethe; Kienzl, Der Evangelimann;
Korngold Die tote Stadt; Lortzing, Der Waffenſchmied, Der
Wildſchütz: Mozart, Die Zauberflöte; Pucrcini, Die Boheme,
Madame Butterfly; Roſſini, Der Barbier von Sevilla; Schil
in gs Mona Liſa; Schrecher, Die Gezeichneten. Stieber, DerSonnenſtürmer; Strauß Der Roſenkavalier; Tſchajkowskty,
Eugen Onegin; Verdi, Maskenball Wagner, Der fliegende Hol
länder, Lohengrin, Das Rheingold, Die Walküre, Siegfried, Götter
dämmerung.

Das Schauſpiel
brachte folgende 27 Werke im Stadttheater Anzengruber, Dasv et Bahr, Das Konzert; Borngräbe r. Die erſten
Menſchen (Enſemble-Gaſtſpiel); Boßdorf, Bahnmeiſter Tod; Frey
ta g, Die Journgliſten;, Grillparzer, Eſther h zuſammen
mit „Torgauer Heide“ von Otto Ludwig; G u rk, Frantzius (Urauf
führung); Hauptmann Gabriel Schillings Flücht, Die verſunkene

e; Hofmannsthal, Jedermann; Holberg, Der politiſche
Kannegießer; Jbſen, Peer Gynt; Jmpekoven und Mathern,
1919, Die drei Zwillinge; Kaiſer, Von morgens bis nütternachts;
Niccodemi, Scampolo; Roſenvow, Kaker Lainpe; Schiller,
Marig Stuart, Wilhelm Tell; v. Scholz, Der Wettlauf mit dem
Schatten, Strindberg, Der Vater; Shakeſpeare Macbeth,
Othello; Wie d, Zweimal 2 5; Wilde, Bunbüry, Salome.

ebenſo Auszahlung Warſchau bei einem Kurſe von 160 un

nach den hierfür aufgeſtellten Plänen

Nachmittags

aller Sieger mit ihren

Vollswirtſchaftliches.

Not iernngen vom 16. Juli.
Deviſen feſt. Dollar 195 600 Mark.

Auf dem Berliner Deviſenmarkt hat ſich die Lage heute aber
maäls zugeſpitzt. Die Nachfrage war wiederum außerordentlich
groß, einerſeits infolge des Wochenanfangs, andererſeits inſolge der
rückſtändigen Kaufanträge vom Sonnabend, die wegen Ausfa s der
Notierungen nicht zur Ausführung gekommen waren. Die wichtigſten
Deviſen wie Holland, Jtalien, London, New York, Schweis, Paris
und ſelbſt Wien, Jugoſlawien, Prag, Sofiag konnten nur mit wenigen
2 Prozent, London mit 3 Prozent, Budapeſt mit 10 Prozent, ferner
Hopenhagen Stockholm mit 3 Prozent, Kriſtianig mit 4 ProzentBrüſſel, Taſingfors mit 2 Prozent zugeteilt werden. Von ausländiſchen

Banknoten wurden amerikaniſche große mit 10 Prozent, Keine mit
50 Prozent, engliſche mit 5 und 10 Prozent de und franzöſiſche
mit 50, italieniſche und holländiſche mit 10, ſchweizeriſche mit 20,
tſchechiſche mit 25 Prozent zugeteilt. Auch polniſche Noten wurden
zit einem Kürſe von 153 G. und 159 B. mit 3 Prozent er

Dollarſchatz anweiſungen erreichten bei ſtarker Repartie
rung den Kirrs von 200 000. Aufträge bis [000 Dollar fielen gänzlich
aus. Auf Aufträge über 1000 Dollar wurden 1 Prozent, aber nicht
mehr als 50 Dollar für jeden Auftrag gewährt.

Weitere Deviſenruhetage. Der Berliner Börſenvorſtand
hat in ſeiner n Sißung beſchloſſen, daß an Sonnabenden,
an denen die Effektenbörſe ſowieſo geſchloſſen iſt, auch eine Notierung
von e Zahlungsmitteln bis auf weikeres nicht mehr ſtatt
findet. Um die Bearbeitung der durch die Aufgabe der Aufträge an
die Reichsbank bei den Banken entſtandenen Rückſtände zu ermöglichen,
findet eine Notierung von ausländiſchen Zahlungsmikteln auch am
nächſten Mittwoch an der Berliner Börſe nicht ſtatt.

Wie wir dazu hören, iſt dieſer Entſchließung eine lebhafte Er
örterung voraufgegangen. Seitens der Vertreter des Einzelhandels und
der verſchiedenen Produktkenmärkte, beſonders Getreidebörſe und Metall
markt, iſt nachdrücklich darauf hingewieſen worden, daß die vhnehin
üngzilängliche Deckung des dringendſten Deviſenbedarfes durch die Un
terbrechung der käglichen Deviſenndtierungen noch verſchlimmert wird.

Der Eröffnungskurs der Mark in New York
wurde geſtern mit 0,0475 Cents (für 100 Mark) gemeldet; das ent
ſpricht einem Berliner Dollarkurs von 210 520 Mark.

Berliner Börſe vom 16. Juli.
Die heutige Effektenbörſe hat von Anfang an kein einheitlichesBild mm ethig leben ſich ſchon bei Beginn eine wettere feſte Grund

tendenz nicht verkennen. Das Geſchäft war ällerdings ruhig; wenn
gleich der Umfang der Aufträge noch außerordentlich groß iſt und die
Kursfeſtſetzung infolgedeſſen weiter große Schwieregkeiten macht. d
dem hatten die fortgeſehten Hinweiſe auf die andauernd große Geld
teuerung und die hiermit für ſpekulative Engagements verknüpften
Gefahren verſchiedentlich Neigungen zu Glattſtellungen ausgelöſt, ſo daß
eine Reihe nicht unerheblicher Kursrückgänge zu verzeichnen iſt.
dererſeits brachte aber bereits der Anfang der Börſe auch eine ganze
Anzahl von neuen ins Gewicht fallenden Kursſtegerungen, hervor
gerüfen in erſter Linie durch Wiederaufnahme der Konzernkäufe, die
ſich heute wieder in erſter Linie auf die Stinneswerte erſtreckten, aber
aitch das Pirblikum und das Ausland waren teilweiſe noch mit neuen
Kaufaufträgen zur Stelle. Des weiteren trug die neue Zuſpitzung der
Lage auf dem Deviſenmarkte dazu bei, auch die Spekulation im ſpäteren
Verlauf der Börſe hier und da wieder zu Deckungs und Rückkäufen
zu veranlaſſen ſo daß die Haltung ſpäter im allgemeinen wieder feſter
war. Das Geſchäft blieb allerdings ziemlich ruhig

Leipziger Börſe vom 16. Juli.
Infolge des Mangels jeglicher Anregung eröffnete die Leipziger

Börſe die neue a in lüſtloſer Haltung. a el er nurfür ganz vereinzelte Papiere, ohne daß es in der Mehrzahl er Papiere
u größeren Umſätzen kam. Jm Verlaufe machte fich eine etwasfrenſlicwere Stimmung bemerkbar.

DeviſenBeſchaffung.
Von der Reichsbank wird mitgeteilt? Die von der Reichsbank bei

der Abgabe von Deviſen verlangke Angabe des urſprünglichen Auf
re n hat insbeſondere bei der telegraphiſchen Übermittelung der

r

die beteiligten Banken geführt. Die Reichsbank hat ſich aus dieſen
Grunde damit einverſtanden erklärt, daß die Aufgabe des urſprüng
lichen Auftraggebers allgemein brieflich und auch beſonders von der
Weitergabe der Order gemacht werden kann. Die betreffenden
Schreiben ſind ſofort am Tage der Auftragserteilung an die Deviſen
beſchäffungsſtelle G. m. b. H., Prüfungsabteilung Berlin. NW. 7, am
Weidendamm a abzuſenden und müſſen die völligen Angaben ent

halten, aus denen die Jdentität des Auftrages nach der gegebenen
Order ohne weiteres feſtgeſtellt werden kann.

Der Erwerb von Dollarſchatz anweiſungen
Jm Publiknm ſind Unklarheiten über den Erwerb von Dollar-

ſchatzanweiſungen entſtanden. Es ſei daher darauf hingewieſen, daß
Dollarſchatzanweiſungen in unmittelbarem Austauſch gegen Deviſen
jederzeit von der Reichsbank oder Vermittelungsgebühr bezogen werden
können. Der Erwerb von Dollarſchatzanweiſungen gegen Mark iſt
provpiſtonspflichtig, da gegen Mark nur Stücke erworben werden
können die ein Dritter bereits gegen Deviſen von der Reichsbank be
zogen hat. Derartige Aufträge können wegen der Geringfügigkeit des
Materials nicht gegen Mark abgegeben werden.

Effektenmarkt.

Leipziger Börſe.
325 000; vorher 319 000.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

(Alles in 1000 Weizen, märk. 610—650, feſt. Roggen, märk.
470 490, ruhig. Sommergerſte, märk. 560 560, neue 515 550, feſt.
Hafer, märk. 520—540, pomm. 520- 530, ruhig Mais, ohne Prove
nienzangabe, frei Hamburg 530-540, ruhig. Weigenmehl 1800 2100,
feſter. Roggenmehl 1500 1750, ſtetig. Weizenkleie 320 335, feſt.

Lokr. Kulkwitz: heute

Die Operettebrachte folgende 6 Werke: Jeſſel Schwarzwaldmädel; Künnecke,
Wenn Liebe erwacht; Nedbal, Polenblut; Smigelski, Die Kö
nigin vom Naſchmarkt (Uraufführung); Strauß, Johann, Eine Nacht
in Venedig; Lececq, Die Zwillingsſchweſtern.

Morgenfeiern.
I. Morgenfeier: Gerhart Hauptmann zum 60 en

Vortrag von Dr. Ernſt Heilborn: Das Opfer 5 Akt von G Haupk
mann. II. Morgenfeier: Vortrag von Dr. Bieber: „Die Frau im
Fenſter“ von Hofmannsthal; „Abſchiedsſouper“ von chnitzler.
I. Morgenfeier: zugunſten der Rührſpende

Die Spielzeit 1922/23 brachte kurz vor ihrem Schluß Richard
Wagners „Ring des Nibelungen“ geſchloſſen zur Aufführung. Die
Spielzeit 1923/24 wird init Friedrich Hebbels Nibekun gien“am Sonnabend den 1. September eröffnet.

en e
Die Schrift leitung hat ſich bemüht, von den künſtleriſchen

Leiſtungen des Hälleſchen Stadttheaters regelmäßig Rechenſchaft ab
zulegen. Ein überblick ergibt, daß 35 Rezenſionen im Laufe der Spiel
s von unſeren nach Halle entſandten Kritikern veröffentlicht worden
ind.

Eine abſchließend inhaltliche Betrachtung des am Halleſchen The
äter Geleiſteten behalten wir uns vor. t

Der Beginn der neten Spielgeit mit Hebbels „Nibelungen“ iſt
freudig zu begrüßen. Das monumentale Werk Hebbels gehört in dieſer
Zeit lebendig zu werden

Ein modernes Mätchen.
Die Einkommen in den Vereinigten Staaten. J

Nach den Steuereinnahmen für 1921, die jetzt bekannt gegeben
werden, iſt die Zahl der Millivneneinkommen im genannten Jahre auf
21 zurückgegangen gegen 33 im Jahre 1920. Dieſer Rückgang iſt aber
nicht etwa auf Verarmung zurückzuführen, ſondern darauf, daß die
großen Vermögen in immer zunehmenderem Maße in ſteuerfreien
Papieren angelegt werden. Das von 6662 176 Perſonen detlgrierte
NettoGeſamteinkommen für 1921 belief ſich auf 19 577 212 528 Dollar,
wovon 719 387 106 Dollar als Steuer abgeführt worden ſind Gegen
über 1920 iſt die Zahl der Steuererklärungen um 597 768, das dekla
rierte Netto-Geſamteinkommen um 4 158 116 655 Dollar und die Höhe

An

ers zu weiterer Verzögerung in der Abwickekung der Orders durch

Roggenkleie 320—340, feſt. Viktorigerbſen 900-1000. Kleine Speiſe
erbſen 700—800. Futtererbſen 500 680. Agerbohnen 480 500.
Widen 500-550. Blaue Lupinen 400 450. Gelbe Lupinen 500—550.
Rapskuchen 400-450. Trofenſchnitel 220 280. Zugeerſchnitzel 290
bis 320. Torfmelaſſe 210 225 e 430 440.Alles ein ſich ließ Tiſch ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transporkkoſten ufw.)

Hen und Stroh.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt,
8770. Haferſtroh, drahtgepreßt 94—56. Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt, 59 60. Gebündeltes Roggenlangſtroh 60 69 Heu,
gutes alt 46—50, neu 43-46. Heu, handelsüblich, alt 87 12, neu

Alles ein fchließ lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trausportkoſten uſw.)

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 151. Rinder, 16 Ochſen, 21 Bullen, 25 Kalben, 89 Kühe,
167 Kälber, 108 Schafe, 312 Schweine, zuſammen 788. Preiſe für
1 Pfund Lebendgewicht (in 1000 Ochſen 1. Klaſſe 245—25
2. Klaſſe 22,5 24 3. Klaſſe 20 22,4; Bullen 1. Klaſſe 235—24
2 Klaſſe 3. Klaſſe 20—21.9, Klaſſe 175 19,9; Kühe(Kalben) 1. Klaſſe 245 2. Klaſſe 245 25, 3. Klaſſe 20 2
4. Klaſſe 16—19, 5. Klaſſe 12—15,9; Kälber 2. Klaſſe 34——35, 3. Klaſſe
315—339 4 Klaſſe 28—81 Schafe 1. Klaſſe 265 27,9, 2. Klaſſe 25
bis 264, 8. Klaſſe 15-289; Schweine Klaſſe 38 38 2. Klaſſe 385
bis 39, 3. Klaſſe 34—37,9, 4. Klaſſe 30 33,9, 5. Klaſſe 30—88,9. Ge
ſchäftsgang: Rinder gut, Kälber gut, Schafe gut, Schweine gut. Die

Stallpreiſe müſſen der Notiz vom vorigen Markt entſprechend je nach
Qualität für Rinder 20 Proz. für Kälber und Schafe 18 Proz. und
für Schweine 16 Proz. darunter liegen. eDie Preiſe nd Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſaß
ein reſe den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

Gerichtsverhandlungen.
Ein merkwürdiges Gerichtsurteil.

Die Lehrer ſind Volksverderber und Volfsverführer.“
Aus Neidenburg (Oſtpreußen) wird dem „Vorwärts geſchrieben:

„Am 24. Januar hielt der deutſchnationale Agitationsredner Hoppes Michaten in Saberau, Kreis Neidenburg, eine öffentliche Ver
Dort erklärte er Die Lehrer ſind nicht Volkserzieher,

ondern Volksverderber und Volksverführer.“ Als er von dem anwe-
ſenden Lehrer Jeſchke aufgefordert wurde, dieſe Beleidigung zurückzunehmen, erklärte er: 3 habe nichts zurückzunehmen, tn was
ich geſagt habe, halte ich voll und ganz aufrecht Darauf wurde
von der Lehrerſchaft gegen Hoppe eine Beleidigungsklage „angeſtrengt,
die am 22. Juni vor dem Amtsgericht Neidenburg zum Austrag kam
Obwohl der Anklagevertreter unter n einer Gefängnis
ſtrafe von drei Monaten Gefängnis und 750000/ Mark Geldſtrafe beantragt hatte, ſprach das Gericht den Angeklagten frei. Das Urteil
hat (nit Recht! Die Red.) in der geſamten Lehrerſchaft ungeheure

Erbitterung wachgerufen.“ t l t
Vermiſchte Nachrichten

Ein Brief 20 Millivnen Rubel! Mitte Junt wurde in Moskau
ein neuer Poſttarif eingeführt, der den Maitarif um 100 Prozent
erhöht. Ein Brief nach dem Auslande koſtet jeht 20 Millionen Rubel.

Gewiß wir können auch heute noch lacheln über dieſe Wahnſinns
ziffern, aber doch nicht ganz ſo wie früher e u

Nächtlicher Filmtanz in Stagken. Jn Stagken wurde kürz
lich nachts getanzt. Tadelloſe Smokings und hochmoderne, aber
durchaus nicht hochgeſchloſſene Abendkleider drehten ſich im Kreiſe,
während eine Jimmykapelle wilde Rhythmen ſchmetterke und vor
nehme Kellner Sekt ſervierten. Selbſtverſtändlich Film. Lupu Pick,
der in den einſtigen n en mit Altmeiſter Seeber den neuen

ilveſter“ dreht, hat den tb“ mit
erren eingeladen, um

Sſellſ

nerW

e gem

Der Film im Dienſte Cupidos. Wieder iſt ein königliches
Blut dem Filmzauber erlegen: Prinz Mohamed Ali Jbrahim von
Agypten hat ſich in die Neuyorker Filmprinzeſſin Pearl Shepherd,
genant Miß Ginsberg, ſterblich verliebt. Er will ſie heiraten DieMißbilligung ſeines Landes, ſeines Vaters und Königs können ihn
nicht von dieſem Entſchluß abbringen. Nach einem Telegramm aus
Neuyork ſoll er geäußert haben, wenn er ſeine ſüße, 19 ja rige Pearl
nicht mit höchſter Genehmigung heiraten dürfe, verzichte er lieber
auf Thron Reichtum und ſeiner Väter Glaube Zu ſeiner Gemahlin
mache er ſie auf alle Fälle Die beiden Liebesleute haben ſich bereits
in Begleikung der Mama Ginsberg an Bord der „Aquitanig“ nach
dem gelobten Lande eingeſchifft, um mit vereinten Kräften den ge
ſtrengen Pharav und Vater für ihren Plan günſtig zu ſtimmen.

Argentiniſches Gefrierfleiſch für Deutſchland. In kurzen Ab
ſtänden ſind in Ha m burg drei italieniſche Dampfer mit zuſammen
16 000 Tonnen Gefrierfleiſch aus Argentin len ein
getroffen. Ein mit 8000 Tonnen beladener engliſcher Dampfer wird
in einigen Tagen erwartet. Weitere Fleiſchſendungen für Hamburg
ſind unterwegs ePerheerendes Unwetter in London. Ein ſchwerer, ſechsſtündiger
Gewikterſturm ging mit einer Heftigkeit über London nieder, wie er
ſeit Jahrzehnten nicht erlebt worden iſt. 132 Fernleitungen, darunter ſechs nach dem Kontinent, wurden geſtört.

580 Dollar zurückgegangen Das
betrug 2938,56. Dollar (1920
Steuer 107,98 Dollar gegen 148 08

der Stkeuereinnahmen um 355 666
dirrchſchnittliche Nettoeinkommen
3369,40) und die pro Kopf gezahlte
Dollar im Jahre 1920.
Ein Einkommen zwiſchen 500 000 und 1
im Jahre 1921 deklariert 33 Perſonen, 162 ein ſolches zwiſchen 300 000
und 500000 Dollar, 739 ein CTinkommen zwiſchen 150 000 und
300000 Dollar 1637 ein Einkommen zwiſchen 100 000 und 150 000
Dollar 8717 ein Einkommen zwiſchen 50000 und 100 000 Dollar,
28 946 Perſonen haben Einkommen zwiſchen 25 000 und 50 000 dekla
riert, 132 344 ein ſolches von 10 000 bis 25 000 Dollar, 353 247 ein
Einkommen zwiſchen 5000 und 10 000 Dollar Der größte Teil der
deklarierten Einkommen, nämlich 89 10 Prozent, bleibt natürlich unter
5000 Dollar, und zwar kommen 16,09 Prozent oder 1072 146 Ein
kommen in die Klaſſe von 3000 bis 5000 Dollar, 2 222 031 oder 3335
Prozent in die Klaſſe von 2000—3000 Dollar, 2440544 oder 3663
Prosent in die Klaſſe von 1000 2000 Dollar Jahreseinkommen. Ein
Jahreseinkommen unter 1000 Dollar haben 401 849 Perſonen oder
6,08 Prozent ſämtlicher Deklaranten verſteuert. Von den Einnahmen
aus der Einkommenſteuer rühren 1,09 Prozent von Einkommen unter
1000 Dollar her, 18,49 Prozent aus ſolchen von 1000— 2000 Dollar
27,21 Prozent aus ſolchen zwiſchen 2000 und 3000 Dollar, 20,71 Pro
zent aus ſolchen zwiſchen 3000 und 5000 Dollar, 12,16 Prozent aus
ſolchen zwiſchen 5000 und 10000 Dollar, 10 Prozent aus ſolchen
zwiſchen 10 000 und 25 000 Dollar, 5 Prozent aus ſolchen zwiſchen
25.000 und 50 000 Dollar, 297 Prozent aus ſolchen zwiſchen 50 000
und 100 000 Dollar, 0,84 Prozent aus ehe zwiſchen 100 000 und
150 000 Dollar 0,31 Prozent aus ſolchen zwiſchen 150 000 und
300 000 Dollar, 022 Prozent aus ſolchen zwiſchen 500 060 und
1000 000 Dollar, und 0,25 Prozent aus über 1 000 000 Dollar

Die Zahl der verſteilerten Millionen- Einkommen betrug 1914: 60,

1915: 120, 1916: 206 und 1917: 141. P. S.
Der größte Prozentſatz der Nordamerikaner gibt alſo ein Jahreseinkommen von 1000 bis 2000 Dollar an, das Heitt auf. deutſch 180

bis 300 Millionen Mark. Faſt ebenſo viel ſchähen ihr Einkommen
nehmen wir einmal an, daß ſie ebenſo ehrliche Zenſiten ſind wie die
Deutſchen auf 300 bis 450 Millionen Mark im Jahre. Die armen
Amerikaner ſind ganze 6 Prozent ſtark und dieſe Armſten der Armen
haben ein Einkommen von weniger als 150 Millionen Mark im Jahre

Million Dollar haben
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